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8L. Mittwoch den 9. April 1890. VIII. Äahrg.

Allerhöchster Krkaß.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlichte am Heiligenabend fol­

genden Erlaß S r .  Majestät des Kaisers und Königs:
„Ich habe Mich bereits am Neujahrstage den komnian- 

direnden Generalen gegenüber hinsichtlich des Osfizierersatzes für 
die Armee ausgesprochen. Seitdem sind M ir neben den sonstigen 
Eingaben über die zur Zeit üblichen Privatzulagen und über die 
Gehaltsabzüge der Offiziere auch die Nachweisungen über den 
S tand  an Osfizieraspiranten vorgelegt worden. Dieselben liefern 
den Beweis, daß in der Armee nicht überall nach gleichen G rund­
sätzen verfahren wird, und sehe Ich Mich deshalb veranlaßt, 
Meiner bezüglichen Willensmeinung für alle Betheiligten in ein­
gehender Weise erneut Ausdruck zu geben. Die allmähliche Ver­
mehrung der Kadres der Armee hat die Gesammtzahl der etat­
mäßigen Offizierstellen beträchtlich erhöht. F ü r dieselben einen 
geeigneten und möglichst zahlreichen Ersatz zu schaffen, ist ein 
dringendes Erforderniß, ganz besonders im Hinblick auf die An­
sprüche, die der Kriegsfall an die Armee stellt. Gegenwärtig 
weisen fast alle Regimenter der In fanterie und der Feldartillerie 
erhebliche Lücken auf. Diese Lage macht die Heranziehung eines 
ausreichenden und geeigneten Ersatzes zu einer von T ag zu T ag 
wichtigeren und ernsteren Pflicht der Truppenkommandeurs. Der 
gesteigerte Bildungsgrad unseres Volkes bietet die Möglichkeit, 
die Kreise zu erweitern, welche für die Ergänzung des Offizier- 
korps in Betracht kommen. Nicht der Adel der Geburt allein 
kann heutzutage wie vordem das Vorrecht für sich in Anspruch 
nehmen, der Armee ihre Offiziere zu stellen. Aber der Adel der 
Gesinnung, der das Offizierkorps zu allen Zeiten beseelt hat, 
soll und muß demselben unverändert erhalten bleiben. Und das 
ist nur möglich, wenn die Offizieraspiranten aus solchen Kreisen 
genommen werden, in denen dieser Adel der Gesinnung zu 
Hause ist. Neben den Sprossen der adligen Geschlechter des 
Landes, neben den Söhnen Meiner braven Offiziere und Beam­
ten, die nach alter T radition die Grundpfeiler des Offizierkorps 
bilden, erblicke Ich die T räger der Zukunft Meiner Armee auch 
in den Söhnen solcher ehrenwerthen bürgerlichen Häuser, in 
denen die Liebe zu König und Vaterland, ein warmes Herz für 
den Soldatenstand und christliche Gesittung gepflegt und aner­
zogen werden. Ich kann es nicht gutheißen, wenn manche 
Kommandeurs sich für die Heranziehung des Offizierersatzes 
eigene, einseitige Grundsätze schaffen, wenn beispielsweise die 
Grenzen der erforderlichen wissenschaftlichen Bildung so eng ge­
zogen werden, daß für die Annahme eines jungen M annes die 
Ablegung der Abiturientenprüfung als unabweisbare Bedingung 
hingestellt wird. Ich muß es mißbilligen, wenn der E in tritt ab­
hängig gemacht wird von einer übermäßig hohen Privatzulage, 
welche die Söhne wenig begüterter, aber nach Gesinnung und 
Lebensauffassung dem Offizierkorps nahestehenden Familien der 
Armee fernhalten muß. Um solchen Unzuträglichkeiten Einhalt 
zu thun, spreche Ich Meinen Willen dahin aus, daß in der 
Regel die Kommandeurs bei der In fan terie , den Jägern , der 
Fußartillerie und den Pionieren nicht mehr als 45 Mark, bei 
der Feldartillerie nicht mehr als 70 Mark, und bei der Ka­
vallerie nicht mehr als 150 Mark an monatlicher Zulage for­
dern sollen. Daß die Verhältnisse großer Garnisonen und speziell 
diejenigen der Truppentheile des Gardekorps geringe Erhöhun-

Auf dem Kranwethof.
E i n e  Geschi cht e  a u s  d e n  A l p e n .

Von R o b e r t  Schweichel.
----------------- (Nachdruck verboten.)

^  (27. Fortsetzung.)
S ie  erwartete Franz. Aber ihre blauen Augen schauten 

nicht bräutlich sehnsüchtig aus dem farblosen Gesicht. Es prägte 
sich in ihnen vielmehr ein Bangen aus, das eine feste Entschlossen­
heit nicht zu unterdrücken vermochte. „E s muß sein!" flüsterte 
sie mit bebenden Lippen, wie um sich Muth zu machen, und 
drückte die Hände an das beklommen pochende Herz. Ach, 
wie oft hatte sie es sich nicht gesagt, seitdem sie von dem 
Begräbnisse nach Hause gekommen war, und während der 
Nacht, in der sie den letzten Kampf mit ihrem Herzen durchge­
rungen hatte!

I n  die große S tube zurückgekehrt, nahm sie das alte P re ­
digtbuch von der Stelle und schlug es auf. Allein sie vermochte 
nicht darin zu lesen. Plötzlich glühte ihr bleiches Gesicht wie 
in einem Feuerschein. D as war sein Schritt! S ie  schnellte 
empor und eilte Franz mit ausgebreiteten Armen entgegen. An­
statt jedoch an seine Brust zu sinken, wich sie plötzlich von ihm 
zurück und streckte die Hände abwehrend gegen ihn aus.

„Um Gotteswillen, Cenzi, was hast Du auch jetzt noch?" rief 
Franz bestürzt, indem er ihre Hände faßte. „Liebst D u mich denn 
nicht mehr?"

D a riß sie ihre Hand aus den seinigen und umschlang ihn 
und preßte ihn an sich und küßte ihn m it einer wild über alle 
Ufer schäumenden Leidenschaftlichkeit.

„O , Franz, Dich nicht mehr lieben?" murmelte sie zwischen 
den Küssen erstickt an den seinigen. Seine braunen Augen 
leuchteten wie zwei Sonnen und sie küßte ihn auf die Augen, 
auf die S tirn , das Haar. D ann riß sie sich von ihm los, be­
deckte das Gesicht mit den Händen und ließ sie in der nächsten 
M inute wieder sinken, um abermals an seine Brust zu stürzen, 
indem sie mit verwehender Stim m e r ie f:

gen erforderlich machen können, verkenne Ich nicht. Aber Ich 
erachte es als den Interessen der Armee nachtheilig, wenn bei 
der Infanterie  und den Jägern  rc. die Forderungen an P riva t­
zulagen bis auf 75 und 100 Mark —  an einzelnen Stellen 
sogar darüber hinaus —  gesteigert sind, und wenn dieselben 
bei der Kavallerie, namentlich bei der Garde, eine Höhe erreicht 
haben, welche es dem ländlichen Grundbesitzer nahezu unmöglich 
macht, die Söhne der ihm lieb gewordenen Waffe zuzuführen. 
M it solchen übertriebenen Ansprüchen wird der Offizierersatz nach 
Umfang und Beschaffenheit beeinträchtigt. Ich will nicht, daß 
in Meiner Armee das Ansehen der Offizierkorps nach der Höhe 
der Eintrittszulage bemessen werde, und schätze diejenigen Regi­
menter besonders hoch, deren Offiziere sich mit geringen M itteln 
einzurichten und doch ihre Pflicht mit der Befriedigung und 
Freudigkeit zu erfüllen wissen, die den preußischen Offizier von 
altersher ausgezeichnet haben. I n  diesem S inne mit Aufbietung 
aller Kräfte zu wirken, ist die Aufgabe der Truppenkommandeurs. 
Unausgesetzt haben sie es sich klar zu machen, daß es heutzu­
tage mehr wie je darauf ankommt, Charaktere zu erwecken und 
groß zu ziehen, die Selbstverleugnung bei ihren Offizieren zu 
heben, und daß hierfür das eigene Beispiel in erster Linie mit­
wirken muß. Wie Ich es den Kommandeurs erneut zur Pflicht 
mache, den mancherlei Auswüchsen des Luxus zu steuern, die in 
kostspieligen Geschenken, in häufigen Festessen, in einem über­
triebenen Aufwande bei der Geselligkeit und ähnlichen Dingen 
zu Tage treten, so halte Ich es auch für angezeigt, der Auf­
fassung nachdrücklich entgegenzutreten, als sei der Kommandeur 
selber vermöge seiner Dienststellung zu umfangreichen Ausgaben 
für Repräsentationszwecke verpflichtet. E in jeder Offizier kann 
sich durch angemessene Förderung einer einfachen, standes­
gemäßen Geselligkeit Verdienste um seinen Kameradenkreis er­
werben; zum Repräsentiren aber sind nach Meinem Willen nur 
die kommandirenden Generale verpflichtet, und darf es in 
Meiner Armee nicht vorkommen, daß gutgediente Stabsoffiziere 
mit Sorgen den Geldopfern entgegensehen, die mit dem etwaigen 
Erreichen der Regimentskommandeurstellung vermeintlich ihrer 
warten. Ich werde M ir von Zeit zu Zeit neben den Eingaben 
über die Offizieraspiranten Nachweisungen über die bei Truppen- 
theilen üblichen Zulagen und die Gehaltsabzüge vorlegen lassen. 
Wie Ich hiermit bestimme, daß M ir solche Offiziere namhaft 
zu machen sind, welche den auf Vereinfachung des Lebens ge­
richteten Einwirkungen ihrer Vorgesetzten nicht entsprechen, so 
werde Ich die Kommandeure wesentlich mit danach beurtheilen, 
ob es ihnen gelingt, einen geeigneten und ausreichenden Nach­
wuchs an Offizieren heranzuziehen und das Leben ihrer Offizier­
korps einfach und wenig kostspielig zu gestalten. Ich wünsche 
von Herzen, daß ein jeder Meiner Offiziere nach erfüllter Pflicht 
seines Lebens froh werde. Dem überhandnehmenden Luxus in 
der Armee muß aber mit allem Ernst und Nachdruck entgegen­
getreten werden.

Berlin, den 29. März 1890.___________ Wilhelm R."

Aokitifche HagesslHau.
D as „M ilitär-W ochenblatt" bringt einen Artikel über d ie  

z w e i j ä h r i g e  D i e n s t z e i t ,  der kurz ausführt, daß die 
Konsequenzen der Einführung des n e u e n  Gewehres erheblich

„Jetzt, M aria, laß mich sterben!"
I h r  Kopf sank auf seine Schulter.
„Nein, herzallerliebster Schatz, jetzt fängt erst das Leben an," 

protestirte er und legte ihr seine kräftige Rechte mit leichtem 
Drucke auf das gelbe Haar. „D as Land ist ja  deutlich in Sicht. 
Mein Schisflein, das hängen wir zu T äufers in der Kirche auf 
als Dank, daß die schwere Fahrt überwunden ist und wir doch 
noch glücklich in den Hafen einlaufen."

„Ach Franz," seufzte sie, sich aufrichtend, „D u hast mir 
selber einmal erzählt, daß so manches Schiff noch gescheitert ist, 
das schon die Küste im Auge gehabt hat."

„Laß doch die schwarzen Gedanken endlich fahren," bat er. 
„Komm, komm ich will D ir sagen, was ich mir ausgesonnen 
habe für uns." E r zog sie nach der Ofenbank und ihre Hand 
in der seinigen haltend, begann er: „Schau, zur Landratte bin 
ich halt verdorben. Ich habe mich noch einmal darauf ernstlich 
gefragt, seitdem D u frei bist. Es wäre gefehlt, wenn ich hier 
oben als Dein M ann Wirthen wollte. D ir kanns auch nicht lieb 
sein, auf dem Kranwethof zu bleiben. D a hab ich gemeint, wir 
lichten beide die Anker."

E in S tra h l der Freude blitzte in Cenzis Augen auf.
„Ach ja, das bin ich zufrieden, D u denkst immer das beste," 

rief sie und er fuhr fort:
„E s muß leider erst wieder W inter werden, ehe ich Dich als 

mein liebes Weibl heimführen darf. Derweilen findet sich wohl 
Gelegenheit, daß Du den Kranwethof verkaufen kannst, und ich 
thu mich um, daß ich als Kapitän ein Schiff kriege. Es kann 
nicht fehlen, und nachher nehm ich Dich an Bord als meine 
F rau  Kapitänin."

S ein  männliches kühnes Gesicht leuchtete froh und er malte 
ihr das Leben aus, das sie auf seinem Schiffe führen würden, 
oder nach glücklicher Heimkehr in einem kleinen schmucken Hause 
in irgend einer von den nordischen Hafenstädten. S ie  hörte 
ihm still zu und auf der Wellenlinie ihres Mundes tauchte nach

größere Anforderungen an die Ausbildung der Mannschaften 
stellen und daß schon darum eine zweijährige Dienstzeit, die sich 
außerdem kostspieliger als die dreijährige gestalten würde, nicht 
gedacht werden könnte. Der Artikel schließt mit den W orten: 
„ Im  übrigen können wir auf das bestimmteste aussprechen, daß 
eine derartige Absicht der Regierung auch nicht im entferntesten 
vorliegt."

Z ur M i l i t ä r v o r l a g e  schreibt die „N at.-Z tg.": Nach 
Mittheilungen, welche wir für zutreffend hallen, betragen die 
dauernden Mehrausgaben, welche durch die erwartete M ilitär­
vorlage bedingt werden, jährlich 18 Millionen Mark. —  Die 
Vorlage ist noch nicht fertig. Die Gutachten der kommandiren­
den Generale, welche neulich gefordert sind, dürften erst in diesen 
Tagen eingehen. Auch die Kolonialvorlage wird erst nach M ajor 
Lieberts Rückkehr endgiltig fertiggestellt werden, frühestens Ende 
April.

Die B e r g w e r k s v e r w a l t u n g e n  schützen sich so gut 
wie sie können gegen die meist unter Kontraktbruch eintretenden 
Arbeiterausstände. Die Verwaltungen im Gelsenkirchener Revier 
haben die streikenden Arbeiter aufgefordert, bis zum 9. April 
die Arbeit wiederaufzunehmen, anderenfalls sie entlassen sind. 
D as hat die Wirkung gehabt, daß die Belegschaften wieder voll­
zählig angefahren find.

Die letzten erfreulichen Meldungen über das Schicksal des 
Dr. P e t e r s  scheinen sich zu bestätigen. Einer telegraphischen 
Meldung von M ajor Wissmann an das Emin-Pascha-Komitee 
zufolge befindet sich Dr. Peters mit Lieutenant von Tiedemann 
und zirka 50 M ann in Wadelai. F ü r Peters wurde zugleich 
eine Sum m e von 10 000 Mark verlangt und auch bewilligt. 
Sicherem Vernehmen nach tritt auch Dr. Peters in den Reichs­
dienst über. —  Außerdem liegen aus Sansibar folgende neueren 
Botschaften vor: D as „Reuter'sche Bureau" meldet aus S a n ­
sibar vom Sonnabend, daß E m i n  P a s c h a  sich gegenwärtig 
dort befinde, und daß Casati nach Europa abgereist sei, nach­
dem er vorher vom S u ltan  eine Ordensauszeichnung und einen 
in sehr schmeichelhaften Worten gehaltenen Brief erhalten hatte. 
—  Ferner wird der „Köln. Ztg." aus Mombafla vom 4. d. M. 
gemeldet: Die S e n d u n g  des Lieutenants a. D. E h l e r s  zu 
dem S u l t a n  v o n  M a n d a r a  ist erfolgreich gewesen. D e r  
S u l t a n  v o n  M a n d a r a  u n d  acht  a n d e r e H ä u p t l i n g e  
h a b e n  d i e  d e u t s c h e  F l a g g e  g e h i ß t .  —  Von englischer 
Seite wird ferner gemeldet: Der englische Kreuzer „B ris!"
ging Freitag mit dem Konsul Evan Sm ith an Bord nach Mom- 
bassa ab. Letzterer ist seit längerer Zeit infolge von Ü b e r­
arbeitung leidend. Der Dampfer „S om ali" traf hierselbst mit 
78 Sklaven ein, welche durch Boote des englischen Kreuzers 
„Conquest" bei der Insel Pemba den Arabern abgenommen 
worden sind.

Während es die englische Presse E m i n  P a s c h a  sehr übel 
nimmt, daß er seinem Vaterlande dienen will, ist S t a n l e y  
anderer Meinung. E r hat dem „Times"-Korrespondenten in 
Kairo erklärt, daß er den Entschluß EminS sehr natürlich finde, 
daß er, da die Interessensphären klar definirt seien, keine Schädi­
gung der Interessen Englands befürchte, und daß er noch von 
keiner Handlungsweise der Deutschen oder Emins gehört habe, 
die seine Sympathie erkalten lassen könnte. D as ist ebenso ver-

langer langer Zeit wieder ein glückliches Lächeln auf. Ein rosiger 
Schimmer verbreitete sich über ihre Züge.

Aber er verflüchtete nur zu bald wieder. Noch befand 
sie sich auf dem Kranwethofe. Die Schwarzwälder Uhr schlug 
und ihr Herz erzitterte. Die Uhr war bei dem Tode M arlingers 
angehalten worden. Heute früh hatte Gundl sie wieder aufge­
zogen. Es war Cenzi, als ob der heisere T on ihr zuriefe: „Ge­
denke!" Die schönen Zukunftsbilder versanken wie in einem er­
stickenden Nebel.

„Ach, Franz, das ist zu schön, um wahr zu werden," seufzte 
sie und schüttelte traurig den Kopf.

„ J a , warum denn nicht, liebes Herz?" fragte er. „E s steht 
ja in unserer Macht, es wahr zu machen."

„Ach, Franz," flüsterte sie kaum hörbar, „ich habe eine 
große Schuld auf m ir, die läßt kein Glück aufkommen. Ich 
habe gewünscht, daß der M arlinger sterben möchte und —  er 
ist gestorben."

S ie  verbarg das Gesicht in  ihren Händen.
„Wie D u Dich doch zu quälen verstehst," sagte er beschwich­

tigend und legte den Arm um ihre Hüften. „W äre er nicht ge­
storben, könnten wir ja nimmer glücklich sein. D u fürchtest Dich 
vor einem Schatten. Es hat manch einer den fliegenden Hol­
länder geschaut und ist doch grau und alt geworden und ruhig 
in seiner Hängematte gestorben. Ich hab auch gewünscht, daß 
der M arlinger todt wäre, aber es beschwert mich nicht eben. 
Kannst D u darum nicht zur Ruhe kommen, so geh zum P farrer, 
Schatz, er wird Dich von der S ünd  schon lossprechen ohne 
schwere Buße."

S ie  schüttelte den Kopf und dann erhob sie sich mit den 
W orten :

„M ir wird so eng hier! Laß uns hinausgehen!"
(Fortsetzung folgt.)



kindlich als klug. Diejenigen englischen Organe, die sich über 
das deutsche Vorgehen innerhalb der deutschen Interessensphäre 
entrüstet stellen, bekunden damit nur, daß sie die vertragsmäßigen 
Grenzen fü r ihren T he il nicht respektirt wissen wollen.

I m  f r a n z ö s i s c h e n  Kriegsministerium w ird eine sofortige 
N e u u n i f o r m i r u n g  der Armee geplant: grauer Waffenrock 
m it dreifarbigen Schnüren. D er In fan te rie  - Czako soll umge­
ändert werden.

Sonderlich rasch kommen die F r a n z o s e n  von D  « h o ­
nt ey nicht los. Neue Verstärkungen werden hingeschickt; zu­
gleich find Maßnahmen ergriffen worden, um das Landen von 
Waffen an der Küste von Dahomey zu verhindern. Der jetzige 
französische Gouverneur an der Sklavenküste Bapol wurde nach 
P a ris  berufen, um über Dahomey zu berichten. Wahrscheinlich 
kehrt er nicht wieder auf seinen Posten zurück.

Nach einem Telegramm aus Cannes ist D o m  P e d r o  
seit einigen Tagen erkrankt, doch hat der zugezogene Arzt 
den Zustand des Kaisers fü r durchaus unbedenklich erklärt. 
—  Eine weitere Meldung besagt noch: Obwohl die Aerzte
bei ihrer Erklärung über den Krankheitszustand Dom  Pedros 
verharren, hat der hohe Kranke seines großen Schwächezustandes 
wegen die Sterbesakramente erbeten und am Sonnabend auch 
empfangen.

I m  s p a n i s c h e n  S e n a t  erklärte am Sonnabend der 
Kriegsminister auf eine Anfrage, der Generalkapitän Castille 
führe die Untersuchung in  dem Verfahren gegen den General 
Salcedo. Der Senat setzte sodann die Berathung über die 
A ffaire Daban for t ;  im  Laufe der Debatte tadelte Campos das 
Verfahren der Regierung, gab jedoch unter allgemeinem B e ifa ll 
zu, daß es nothwendig sei, die D isz ip lin  zu erhalten.

Was das eng l i s che  B l a u b u c h  über die P o litik  Englands 
hinsichtlich K r e t a s  enthält, hat die G r i e c h e n  nicht erfreut. 
Regierungsfreundliche griechische B lä tte r greifen deshalb die 
englische Regierung und deren Vertreter in  Athen und auf Kreta 
ziemlich scharf an.

D ie r u s s i s c h e n M a n ö v e r ,  denen der deu t sche  K a i s e r  
beiwohnen w ird, versprechen diesmal besonders imposant zu 
werden. Es nehmen daran mehr Truppen als gewöhnlich T h e il ; 
auch werden dabei Versuche m it dem rauchlosen P u lve r gemacht. 
D ie Manöver, welche in der Umgebung der russischen Haupt­
stadt stattfinden, beginnen Anfang August und dauern mehrere 
Wochen.

Der G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  Nikolaus tr if f t  V o r­
bereitungen zu der Reise im  In n e rn  Rußlands, welche er dem­
nächst antreten w ird. Der Cäsarewitsch w ird  unter anderem 
Nischni-Nowgorod und Kasan besuchen, in  welch letzterer S tad t 
im  Laufe des Frühjahrs eine gewerbliche Ausstellung eröffnet 
w ird , deren Protektorat der Thronfolger übernommen hat.

Der „Nowoje W rem ja" w ird aus D jeboutti, der nächsten 
S ta tion  bei O bock gemeldet, daß dort eine unter der Leitung 
Kargopolows stehende r uss i sche  E x p e d i t i o n  eingetroffen sei, 
welche sich nach A b e s s i n i e n  begiebt. D ie Expedition, welche 
neben den Führern aus drei Personen besteht, verließ in  den 
ersten Tagen des Oktober Taschkent, ging über das Kaspische 
Meer, durch Persien, über Bender-Buschir und Aden nach Obock. 
S ie  beabsichtigt zunächst nach Harraß zu marschieren.

D ie arme P f o r t e .  S ie  ist dabei, eine n e u e  A n l e i h e  
abzuschließen, um mancherlei dringende Bedürfnisse zu decken. 
S o fo rt ist der böse Russe m it einer Aufstellung der restirenden 
Kriegskosten-Entschädigungsbeträge zur Hand und verlangt, daß 
dieselben vorweg aus der neuen Anleihe gedeckt werden.

W ie der K a i s e r  v o n  C h i n a  reist, davon giebt ein 
Telegramm aus Peking einen Begriff. E r hat seine Hauptstadt 
verlassen, um den östlichen Mausoleen einen achttägigen Besuch 
abzustatten. Das Gefolge, das ihn auf dieser Spritzfahrt be­
gleitet, umfaßt nicht weniger als 10 000 Personen. —  Erfreu­
lich ist, daß wieder ein Stück China dem Fremdenverkehr eröffnet 
worden ist, nämlich die S tad t Tschung-king am Jangtsekiang.

Der S e n a t  in W a s h i n g t o n  hat eine Vorlage ange­
nommen, welche die Untersuchung des fü r den Export bestimm­
ten gesalzenen Schweinefleisches und Specks überall da anordnet, 
wo die Gesetze des Bestimmungslandes dies erfordern. Dieselbe 
Vorlage ermächtigt den Präsidenten, die Suspendirung der Vieh- 
einfuhr zum Schutz gegen Seuchen zu verfügen._____________

Deutsches Aeich.
Berlin, 6. A p ril 1890.

— Se. Majestät der Kaiser unternahm am gestrigen Nach­
mittage einen Spazierritt. Am Abend wohnten die Kaiserlichen 
Majestäten m it Se. Kaiser!. Hoheit dem Kronprinzen in  der 
Garnisonkirche dem geistlichen Konzert bei. Heute Vorm ittag 
waren Ih re  Majestäten zum Gottesdienst in  der Garnisonkirche. 
Gegen 11'/z  Uhr begab sich Se. Majestät zu Fuß nach der 
Ruhmeshalle, um persönlich an der Paroleausgabe T he il zu 
nehmen, und kehrte auch wieder zn Fuß zum Schloß zurück. 
Nach der Frühstückstafel begab sich die Kaiserliche Fam ilie nach 
Bellevue zum Eiersuchen. Am Abend findet bei den Kaiserlichen 
Majestäten eine Fam ilientafel statt.

—  Dem freudigen Familienereignisse beim Prinzen und 
der Prinzessin Friedrich Leopold sieht man bereits in  den aller­
nächsten Tagen entgegen.

—  D ie „P o s t" meldet: D er Kaiser w ird gegen den 20. 
A p r il die Königin von Großbritannien in  Darmstadt besuchen, 
nicht ausgeschlossen ist ein kurzer Ausflug nach den Vogesen zur 
Auerhahnjagd.

—  D ie  hochselige Kaiserin Augusta hat der A lters­
versorgungsanstalt der jüdischen Gemeinde in  B e rlin  ein Legat 
von 5000 Mark vermacht, nachdem sie Jahre lang dem In s t itu t 
einen namhaften Beitrag gespendet hatte.

—  Der Kaiser hat fü r das 10. deutsche Bundesschießen 
nun einen Ehrenpreis bewilligt. E r besteht in  einer nach 
dem Entwürfe des Professors Döpler ju n io r angefertigten 
silbernen Kanne m it Hirschgeweih und der D iana. Der 
Ehrenpreis ist bereits dem Centralausschuß überm ittelt worden.

—  D ie Erholung des Großherzogs von Mecklenburg- 
Schwerin hat, wie den „Meckl. Nachr." aus Cannes gemeldet 
w ird , in  den letzten Tagen gute Fortschritte gemacht; der 
täglich etwas länger ausgedehnte Aufenthalt im  Freien übt 
einen günstigen E influß auf den allgemeinen Kräftezustand und

1 auf das Nervensystem aus, jedoch dürfte noch längere Ze it 
äußerste Vorsicht nach jeder Richtung hin geboten sein, um 
die bisher ohne S törung verlaufene RekonvaleSzenz nicht zu 
gefährden.

—  Fürst Bismarck ist, wie nachträglich verlautet, bei seiner 
Abschiedsaudienz bei den Majestäten nicht zuerst von dem Kaiser, 
der kurze Ze it nach dem Fürsten im königl. Schlosse eintraf, 
sondern von der Kaiserin empfangen worden, welche sich über 
eine halbe Stunde m it dem scheidenden Staatsmann unterhielt. 
Erst danach hätte die Audienz bei dem Kaiser stattgefunden.

—  I n  Bestätigung einer früheren Meldung berichtet jetzt 
die W iener „P o l.  K o rr." , daß sich Kaiser W ilhelm  I I .  fü r den 
8. d. M . zum D iner bei dem früheren Staatsm inister des 
Aeußern, Grafen Herbert Bismarck, angesagt hat. Angesichts 
dieses Umstandes ist der schon in  der Auflösung begriffene Haus­
halt des Grafen von neuem geordnet worden, damit das D iner 
in  der bisher von demselben bewohnten V illa  stattfinden könne.

—  Der Festungskommandant von Koblenz-Ehrenbreitstein 
Generallieutenant v. Gölten t r i t t  am 1. k. M . aus. Se in  
Nachfolger ist G ra f Rantzau, Schwiegersohn des Fürsten 
Bismarck.

—  Entgegen der M itthe ilung der „G erm ania", daß zur 
Eindämmung der Duellwuth in  den Offizierkreisen neue Be­
stimmungen erlassen seien, ist die „S taa tsb . Z tg ." in  der Lage 
zu versichern, daß diese M itthe ilung auf einem Ir r th u m  beruht. 
Es sind vielmehr nach wie vor die alten von Friedrich W ilhe lm  
IV . festgesetzten ehrengerichtlichen Bestimmungen, in  welchen auch 
solche über das Duell gegeben sind, in  Kraft. Unterschiedlich 
gegen früher ist nu r hervorzuheben, daß diese Bestimmungen 
schon seit Jahresfrist schärfer beobachtet und gegebenenfalls nach­
drücklicher zur Anwendung kommen. I n  allen Fällen, wo es 
zum Duell zwischen 2 Offizieren oder zwischen einem Offizier 
und einem Civilisten gekommen ist, werden die Untersuchungen 
m it großer Rigorosität geführt und demjenigen, aus dessen Seite 
das entschiedene Unrecht liegt, der nicht mißzuverstehende „W in k " 
gegeben, seinen Abschied einzureichen. Besonders in  denjenigen 
Fällen, wo ein Offizier m it einem früheren Untergebenen (E in ­
jährig-Freiw illigen rc.) in  S tre it gerathen und eine Forderung 
zum Duell heraufbeschworen hat, werden die einschlägigen Be­
stimmungen unnachsichtig angewendet.

—  Einen weiteren Zuwachs erfährt die Wissmannsche 
Schutztruppe in  nächster Ze it wieder, indem, wahrscheinlich 
bereits am 12. d. M ts ., mehrere Zahlmeisteraspiranten, ein 
Unteroffizier, verschiedene Handwerker (Schuhmacher) und drei 
Schiffsingenieue nach Ostafrika abgehen. D ie Nachricht, daß 
M a jo r Wissmann womöglich noch im  Frühjahr nach B e rlin  
käme, ist nicht zutreffend, hingegen w ird M a jo r Liebelt noch 
in  der zweiten Hälfte des Monats A p ril seine Heimreise an­
treten.

—  Em in Pascha ist angeblich zum Generalgouverneur Deutsch- 
Ostafrikas ernannt.

—  D ie Kolonialabtheilung des auswärtigen Amtes, ge­
wöhnlich Kolonialam t genannt, welche durch den neuen E tat fü r 
1890/91 genehmigt worden ist, kann jetzt der „N . P r. Z ."  zu­
folge als gebildet angesehen werden. An der Spitze steht als 
D irigent, wie der »eugemühlte T ite l lautet, der Geh. Legations­
rath D r. Krauel, welcher wahrscheinlich den Rang eines Rathes 
erster Klaffe erhallen w ird ; ihm ist dann als vortragender Rath 
der bisherige Konsul in  M adrid  D r. Rettich beigegeben, welcher 
vorige Woche zum Wirklichen Legationsrath ernannt wurde. 
Dann gehören an höheren Beamten der Abtheilung noch zwei 
H ilfsarbeiter, nämlich der bisherige Reichskommissar fü r die 
Marschall-Jnseln Sonnenschein und der Gerichtsassessor von 
König, vorher dem Generalkonsulat London attachirt. Alle drei 
zuletzt genannten M itg lieder der Kolonialabtheilung sind seit 
Monaten, zum T h e il schon seit beinahe einem Jahre im  aus­
wärtigen Amte beschäftigt und auf ihre jetzige Thätigkeit vorbe­
reitet.

—  Nach einem dem Landtage seitens der Staatsschulden- 
kommission zugegangenen Berichte hat sich die preußische S taats­
schuld am 3 1 . 'M ärz 1889 auf 4 449 669 368 Mark 51 Pfg. 
belaufen. Gegen denselben T e rm in  des Vorjahres hat sie sich 
um über 33 M illionen  erhöht.

—  Der „K ö ln . Z tg ." w ird  aus B e rlin  geineldet: Von 
sozialdemokratischer und deutschfreisinniger Seite w ird fü r die 
bevorstehende Reichstagssession ein Antrag auf neue Eintheilung 
der Reichstagswahlkreise und Vermehrung der Zahl der Abgeord­
neten in  Aussicht gestellt.

—  Bei der am 2. d. M . stattgehabten Reichstagsstichwahl 
im  Wahlkreis Westhavelland, S tad t Brandenburg (Regierungs­
bezirk Potsdam 8), wurden nach amtlichen Ermittelungen 
13 271 S tim m en abgegeben. Von diesen erhielt Hugo Hermes 
(B e rlin , Dfreis.) 7117 S tim m en, Ferdinand Ewald (Soz.) 6154 
Stimmen. Der erstere ist somit gewählt.

Elberfeld, 4. A p ril. Das 450jährige Jub iläum  der Buch­
druckerkunst soll in  unserer S tad t in  großartiger und würdiger 
Weise begangen werden. E in  von Buchdruckergehilfen gewählter 
Ausschuß hat gestern Abend beschlossen, fü r die Feier in  erster 
L in ie  einen historischen Festzug in  Aussicht zu nehmen, und 
rechnet dabei auf die Unterstützung der Buchdruckereibesitzer und 
der Stadtverwaltung. D er Festtag ist auf Sonnabend den 21. J u n i 
festgesetzt.

Essen a. d. Ruhr., 5. A p ril. Der „Rhein.-Westf. Z tg ." 
zufolge hat die F irm a Friedrich Krupp an die Bergleute ihrer 
Zeche „H annover" bei Bochum eine Bekanntmachung erlassen, 
in  welcher alle Arbeiter, die heute die Arbeit wieder aufnahmen, 
darauf hingewiesen werden, daß sie nach § 2 der Arbeitsordnung 
fü r die auf der Steinkohlen-Zeche „H annover" beschäftigten A r­
beiter fü r das Ausbleiben von der Arbeit am 2. und 3. d. M . 
eine D isciplinarstrafe zum vorgesehenen Höchstbetrage von drei 
M ark verwirkt haben. Dieser Betrag w ird bei der nächsten 
Lohnzahlung zu Gunsten der Unterstützungskasse in  Abzug gebracht 
werden.

Ausland.
Rom, 4. A p ril. Das amtlich veröffentlichte Ergebniß der 

Steuern vom 1. J u l i  1889 bis zum 31. März 1890 überstieg 
das der gleichen Periode in  den Jahren 1888 und 1889 um 
39 M illionen.

Cannes, 6. A p ril. Das Befinden Dom Pedros hat sich 
weiter gebessert.

PariS, 5. A p ril. Der Ministerpräsident Freycinet hat te­
legraphisch die Untersuchung über die Entstehung des Brandes 
der Militärbaracken von Commercy angeordnet.

Paris, 5. A p ril. Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, 
daß gelegentlich der Reise Carnots nach Südfrankreich und 
Corfica sich im  Auftrage des Königs von Ita lie n  ein ita lien i­

scher Adm ira l nach Tou lon  begeben w ird , um den Präsidenten 
zu begrüßen.

Madrid, 5. A p ril. Das deutsche Geschwader ist gestern 
Abend vor Cadix eingetroffen und w ird  heute unter den üb­
lichen Ehrenbezeugungen seitens der M ilitä r -  und Civilbehörden 
in  den Hafen einlaufen. Der Kommandant von Cadix w ird 
der Kreuzerkorvette „ I re n e " , an deren Bord sich Se. königl. 
Hoheit P rinz Heinrich befindet, einen Besuch abstatten. Z u  
Ehren S r. königl. Hoheit des Prinzen w ird morgen von dem 
deutschen Konsulat ein Bankett gegeben. Der P rinz w ird  sich 
über S evilla  nach M adrid  begeben und m it dem Geschwader in 
Cadix wieder am 10. ds. zusammentreffen.

Petersburg, 4. A p ril. Kaiser Alexander empfing gestern 
den auf seinen Posten zurückgekehrten deutschen Botschafter von 
Schweinitz.

Petersburg, 6. A p ril. W ie die „Nowoje W rem ja" er­
fährt, w ird der russische Botschafter Nelidow nach W ien versetzt, 
während der D irektor des asiatischen Departements Zinowiew 
als Botschafter nach Konstantinopel geht; an dessen Stelle t r i t t  
der frühere Gesandte in  Brasilien Jon in . Ob der diesseitige 
Botschafter in  B e rlin  G ra f Schuwaloff den Posten als Ver- 
maltungsches im Kaukasus annim m t, ist noch ungewiß, eintreten­
den Falls sei fü r seine Stelle dann Botschafter tzobanoff aus- 
ersehen.

Kopenhagen, 5. A p ril. P rinz  Johann von Schleswig- 
Holstein-Glücksburg, Bruder des Königs, ist erkrankt. Nach dem 
heute auSgegenen B u lle tin  haben die Kräfte des Kranken bei im  
übrigen schmerzlosem Zustande abgenommen.

Urovisrziak-Kachrichte«
Graudenz, 4. A p ril. (Zu den großen Garnisonen) ist m it dem 

1. A p ril d. I .  auch Graudenz getreten. Es ist der Sitz eines Divisions­
stabes. wie der Stäbe einer Infanterie- und einer Kavalleriebrigade. 
An Truppentheilen zählt es das Infanterieregiment 14 ganz, ferner 
141 mit Stab und 2 Bataillonen, das Feldartillerieregiment 35 m it 
2 Abtheilungen, endlich den Stab der westpreußischen Kürassiere, von 
letzteren erhält Graudenz nach Ausführung der Kasernenbauten noch 
4 Eskadrons, ebenso die reitende Abtheilung des Feldartillerieregiments 
Nr. 33, welche vorläufig in Marienwerder Unterkommen gefunden hat. 
Die vorläufige Unterbringung der sonstigen neuen Truppentheile hat die 
Stadt Graudenz bewirkt. Graudenz ist zugleich Sitz einer Kommandantur, 
eines Artilleriedepols, sowie eines Ingenieurs vom Platz, endlich eines 
Landmehr-Bezirkskommandos der 70. Jnfanteriebrigade. Die Aus­
gestaltung des X V II. Armeekorps dürfte s. Z. noch weitere Verstärkungen 
bringen, namentlich ist anzunehmen, daß Graudenz mit Fußarlillerie 
belegt wird.

Löbau, 4. A pril. (Telegramm an den Reichskanzler). Der patrio­
tische Verein unseres Kreises hat unserm alten Reichskanzler folgendes 
Telegramm zum I. A p ril gesandt:

Mags stürmen, donnern, blitze»,
Den Feinden wird's nichts nützen,
Du Friedensschutz, Du Friedenshort,
Fürst Bismarck, lebst uns fort und fort,
Dein waren w ir, Dein bleiben w ir,
Du Friedensfürst bleibst unsre Zier.

Marienwerder, 2. A pril. (Unser königl. Gymnasium) zählte nach 
dem von Direktor D r. Brvcks erstatteten Jahresbericht am I. Februar 
d. I .  373 Schüler, von denen 243 einheimische und 130 auswärtige 
waren. Der Religion nach waren 323 Evangelische, 15 Katholische, 
11 Dissidenten, 34 Juden.

Marienburg, 2. A pril. (Aufruhr). Unter den Erdarbeitern an 
der »reuen Nogarbrücke entstand gestern ein Streit, der bald in Aufruhr 
ausartete. Etwa 150 Arbeiter streikten und waren entrüstet darüber, 
daß die polnischen Erdarbeiter fü r so geringen Lohn arbeiteten. Es 
kam bald zn Thätlichkeiten, und hierbei wurde ein Bauführer, sowie ein 
Erdarbeiter, der die andern zur Ruhe ermähnte, schwer verletzt, so daß 
beide ins Krankenhaus gebrach: werden mußten. Die Haupträdelsführer 
sind festgenommen.

D t. Krone, 5. A pril. (Apolhekenkauf). Drogist Kempe hierselbst 
hat die Apotheke in  Tütz, die Herr Pietzuch zuletzt besessen, für 51 000 
M ark käuflich erworben. Herr Kempe hat sein hiesiges Geschäft an 
Apotheker Hoefer aus Fransturt a. O. verkauft.

):( Krojanke, 7. A pril. (Eine Diebesgesellschaft) von acht Personen 
ist gestern entdeckt worden. I n  der Nacht zum Sonnabend wurden dem 
Ackerbürger Otto auf hiesigem Abbau zwei Hammel und ca. 90 m Lein­
wand gestohlen. Gensdarm Weber fand bei der schon längst wegen 
Diebstahls verdächtigen Familie Bartusch in Smierdowo eine größere 
Menge getrockneten und frischen Hammelfleisches, und zwar in der Wiege 
unter dem Kinde und anderen versteckten Orten, wo man für gewöhn­
lich nickt Fleisch aufzubewahren pflegt. Bei ihren Verwandten Vergin 
und Mascbke zu Klesczyn wurde neben großen Quantitäten frischen 
Hammelfleisches die gestohlene Leinwand, sehr wohl in Wiege und S ta ll 
versteckt, vorgefunden.

P r. S taraard, 4. April. (Nach dem Jahresbericht des Gymnasium-) 
haben am 1. Februar 1890 die Anstalt 159 Schüler besucht und zwar 
94 evangelische, 44 katholische, 21 jüdische.

Danzig, 3. A pril. (Abgelehnter Adel). Nach einer Meldung der 
„Kölnischen Zeitung" aus Trier soll Herr General Lentze, der neu« 
Korpskommandeur in Danzig, welcher von Trier hierher versetzt wurde, 
die ihm angebotene Erhebung in den Adelstand dankend abgelehnt 
haben.

Danzig, 4. A pril. (Abschiedsfeier). Nachdem bereits am Donnerstag 
Abend eine Anzahl von M itgliedern des hiesigen Zweigvereins des 
preußischen Beamtenvereins ihrem langjährigen Vorsitzenden dem Herrn 
Oberregierungsrath Fink (welcher morgen unsere Stadt verläßt, um 
seinen neuen Posten in  Köln anzutreten) in  der Denzer'scben Wein- 
handlung ein Abschiedsessen veranstaltet hatten, versammelten sich gestern 
Abend zu dem gleichen Zwecke die Mitglieder des deutschen Fischerei­
vereins. Es waren ungefähr 60 Herren erschienen, welche in den« reich 
und geschmackvoll dekorirten kleinen Saale des Schützenhauses den 
Abschied von ihrem Vorsitzenden, dessen eifrigem Wirken der Verein 
nickt zum geringsten Theile seine heutige Blüte verdankt, durch ein Fest­
essen feierten.

Danzig, 4. A pril. (Verschiedenes). Die Seeschifffahrt hat auch in 
diesem M ona: unter ungünstigen Aussichten begonnen. Gegenwärtig 
liegen zwar fünf beladene Dampfer am Packhofe, deren Ladung gelöscht 
werden soll, aber dies kommt fast regelmäßig vor Beginn der Ostertag« 
vor, weil um diese Zeit die Schiffe sich in dem Hasen sammeln und dort 
einige Zeit liegen bleiben müsse», bis ihre Ladung gelöscht wird. —  Die 
Spirituszufuhr hält an; das Lager auf dem Packhofe vergrößert sich von 
Tag zu Tag, während die Ausfuhr nu r gering ist. I n  kaufmännischen 
Kreisen hofft man auf eine baldige Besserung des Splritusgeschästes. — 
Vergangene Nacht haben Fischer eine Menge Lachse in der See gefangen 
und heute Morgen auf den M arkt gebracht. Die Fischhändler haben 
indeß sämmtliche Lachse aufgekauft und nach B erlin  gesandt. — Die 
Gastwirthe schreiten m it der Zeit fo rt: seit einigen Tagen giebt es neben 
dem „Cafö Bismarck" hier auch schon ein „Cass Capriv i". Dasselbe be­
findet sich in der Kürschnergaffe.

Königsberg, 2. A pril. (Widersetzlichkeiten. Grundsteinlegung). I n  
unserer militärisch organisirten Feuerwehr hat sich am Sonntag ein sehr 
beklagenswerther Fall zugetragen. Bei Gelegenheit eines Appells schritt 
die Mannschaft zu Widersetzlichkeiten und sogar zu Thätlichkeiten gegen 
den Brandmeister, welcher gegenwärtig den schwer erkrankten Direktor 
vertritt, und zugleich gegen den Feldwebel. Es wurden für dieses 
folgenschwere Ereigniß die verschiedensten Ursachen angegeben, die erst 
durch die bereits eingeleitete Untersuchung ihre Aufklärung finden 
werden. Der F a ll scheint lange vorher vorbereitet zu sein. Zahlreiche 
Verhaftungen haben stattgefunden. Die städtischen Behörden, die bisher 
auf die Musterhaftigkeit der Feuerwehr stolz waren, sind durch diesen 
Vorfa ll in  große Aufregung versetzt worden. —  I m  nächsten M onat 
w ird die Universität den 400jährigen Geburtstag des Herzogs Albrecht 
feierlich begehen und zugleich den Grundstein zum Albrecht-Denkmal 
legen.



Königsberg, 3. A pril. (Graf zu Dohna-Schlodien fi). Burggra f 
Karl zu Dohna-Schlodien, Obermarscball im Königreich Preußen, erbliches 
M itglied des preußischen Herrenhauses, ist beute früh im Alter von 
76 Jahren gestorben. Karl Ludwig Alexander zu Dohna, geboren am 
29. September 1814, entstammte einer der ältesten deutschen Adels­
familien, welche bereits im zehnten Jahrhundert m it der Burggrasschaft 
P irna belehnt war. Seit ungefähr drei Jahrhunderten gehört die 
Familie den östlichen Provinzen an. Der verstorbene Majoratsherr von 
Echlodien und Carwinden im Kreise P r. Holland gehörte der jüngeren 
Linie an. Die Majorate gehen an seinen ältesten Sohn, welcher als 
Oberst in  der preußischen Armee dient, über. Der Verstorbene — 
Kammerherr, Burggraf und Obermarschall des Königreichs Preußen — 
war am 9. Februar 1845 als M itinhaber der damals den Grafen 
zu Dohna-Lauck, Reickertswalde, Scklobitten und Schlodien zustehenden 
Virilstimme in den Provinziallandtag der damaligen Provinz Preußen 
eingetreten und seitdem bis zu seinem Tode, also während eines Zeit­
raums von 45 Jahren ununterbrochen M itglied des Provinziallandtages, 
während des letzten Dezeniums auch Präsident des ostpreußischen P ro­
vinziallandtages gewesen. Dem Provinzialausschuß gehörte er seit dem 
Inkrafttreten der Provinzialordnung von 1874 an. Der Verstorbene 
war ferner M itglied des Herrenhauses kraft erblicher Berechtigung. E r 
gehörte der konservativen Partei an und war Begründer und Vorsitzender 
des ostpreußischen konservativen Vereins. I n  dem Dahingeschiedenen 
verliert unsere Provinz einen ihrer angesehensten und hochgeachtetsten 
Männer. Nicht nur allen, die den Verstorbenen persönlich kannten, 
sondern auch den weitesten Kreisen in der Bevölkerung unserer Provinz 
galt derselbe als der Typus eines wahren deutschen Edelmannes. So 
lange Graf Dohna-Schlodien unter uns gelebt, stets hat er in seinem 
Privat- wie in seinem öffentlichen Thun eine Vornehmheit der Gesinnung, 
eine Gediegenheit des Charakters und eine Liebenswürdigkeit des Herzens 
bethätigt, die ihn als das Muster eines Kavaliers und das Vorbild eines 
deutschen Mannes erscheinen ließen. Die Kunde von seinem Tode wird 
unzweifelhaft in  allen Kreisen der Bevölkerung nicht nur unserer Stadt, 
sondern in der ganzen Provinz Ostpreußen, aber auch in unserem kaiser­
lichen Hause, welches sich dem Grafen Dohna-Schlodien stets besonders 
geneigt gezeigt, die aufrichtigste Theilnahme hervorrufen.

Königsberg, 4. A pril. ( I n  den hiesigen Roßschlächtereien) sind im 
verflossenen Q uarta l zusammen 1473 Pferde geschlachtet worden, die bei 
einem Gewicht von 3 Centnern für jedes ausgeschlachtete Pferd ein 
Gesammtgewicht von 4419 Centnern ergeben. Hiervon gehen 183 
Centner ab, die zur Hundefütterung verkauft worden sind, so daß 4236 
Centner verbleiben, die zum Genuß fü r Menschen abgegeben wurden.

Heiligenbeit, 1. A pril. (Münzenfund). Arbeiter fanden am 28. 
März beim Strauchroden in dem Bladiau-Poblitter Grunde einen kleinen 
Topf, in  welchem sich in einem kleinen leinenen Beutel über 100 Stück 
gut erhaltene verschiedene Münzen aus den Jahren 1538 und 1539 
befanden.

Bromberg, 5. April. (Zum Zimmererstreik). Sämmtliche Zimmer- 
meister hiesigen Ortes haben Beschluß gefaßt, eine Lohnerhöhung den 
Zimmergesellen zu bewilligen, dagegen die verlangte zehnstündige (bis 
jetzt llstündige) Arbeitszeit, sowie Festsetzung der Arbeitszeiten für 
Frühjahr, Herbst und W inter und Aushängen von Lohntarifen auf den

Arbeitsplätzen entschieden abzulehnen. Diesen Beschluß aufreckt zu er­
halten, haben sich die Zimmermeister m it Ausnahme des Herrn Körnig 
verpflichtet.

Rakel, 1. A p ril. (Vom Gymnasium), Die Zahl der Schüler betrug 
am 1. Februar d. Js . am Gymnasium 244, an der Vorschule 23. Von 
ersteren waren 139 evangelisch, 52 katholisch und 53 Juden; von letz- 
teren 17 evangelisch, 3 katholisch und 3 Juden.______________________

Lokales.
Thorn, 8. A p ril 1890.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im Heere) .  Haase, Korps­
roßarzt beim 1. Armeekorps, zum 17. Armeekorps, Reuß, Proviantamts- 
konrroleur in Thorn, als Proviantamtsrendant nach Stendal, Krüger, 
Proviantamtskontroleur in  Frankfurt a. O., nach Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Supernumerar Taubporn ist von der 
Regierung zu Marienwerder zur kommissarischen Vertretung an das 
Landrathsamt Thorn versetzt.

— ( E i n f ü h r u n g ) .  Am zweiten Osterfeiertage vormittags 11Vs 
Uhr wurde der neuernannte Divisionspfarrer für Thorn, Herr Keller, 
in  der neustädtischen evangelischen Kirche in sein Amt eingeführt. Die 
Spitzen der M ilitä r- und Civilbehörden, Deputationen der hiesigen 
Garnison, sowie eine sehr zahlreiche Gemeinde wohnten dem feierlichen 
Akte bei. Die Einführung vollzog der neue M ilitäroberpfarrer des 
17. Armeekorps, Herr D r. Tube, unter Assistenz der Herren Garnison­
pfarrer Rühle und P farrer Jacobi. Seiner Rede war Luk. 23,32 zu 
Grunde gelegt. Alsdann hielt Herr Divisionspfarrer Keller seine A n­
trittspredigt über Joh. 21,1— 14. Die ganze Handlung machte einen 
feierlichen, erhebenden Eindruck auf alle Anwesenden. Die Wünsche der 
gesammten Gemeinde geleiten den neuen Pfarrer in sein Amt, in  welchem 
sein Wirken ein gesegnetes sein möge!

(Leich ende g ä n g n  iß). Am Sonnabend Nachmittag wurde 
Herr Pfarrer Klebs zu Grabe geleitet. Der Sarg war in der neustädti­
schen Kirche vor dem A lta r aufgebahrt und m it einer Fülle von Kränzen, 
Blumensvenden und Palmzweigen bedeckt. Sämmtliche evangelischen 
Pfarrer Thorns sowie mehrere Geistliche der Umgegend erwiesen dem 
abgeschiedenen Amtsgenossen die letzten Ehren. I n  der Kirche hielt 
Herr Superintendent Vetter-Gurske die Trauerandacht ab. Alsdann 
setzte sich der große Leicbenzug in  Bewegung und wallte langsam der 
letzten Ruhestätte des Verstorbenen zu, dem neustädtischen Kirchhofe. 
Das Grabgeleit bildeten die Spitzen der M ilitä r- und Civilbehörden, 
sowie eine große Menge Gemeindemitglieder und Freunde, deren Herzen 
der Verstorbene sich gewonnen hatte. Von nah und fern waren Blumen­
spenden gekommen, sodaß der Sarg keinen Raum mehr für sie bot. Am 
Grabe hielt der langjährige Freund des abgeschiedenen Seelsorgers, 
Herr Pfarrer Rohde-Gremboczyn eine Lief zu Herzen gehende Rede und 
die übrigen Amtsgenossen widmeten dem todten Bruder Sinnsprüche. 
Die außerordentlich starke Theilnahme bewies, welche Verehrung der 
verstorbene Pfarrer in weiten Kreisen genossen hat.

— ( S t r o m s c h i s f f a h r t s - V e r k e h r ) .  Im  ersten Q uarta l d. Js. 
sind auf der Weichsel aus Rußland angekommen 37 beladene Kühne und 
2 Güterdampfer; nach Rußland ausgegangen 8 beladene Kühne und 3

Güterdampfer. Im  ersten Q uarta l des Vorjahres ruhte der Weichsel 
verkehr noch vollständig.

— (D ie  S e m i n a r k o n f e r e n z e n )  für die Volksscbullehrer in 
Westpreußen finden in diesem Jahre statt in Tuchel am 29. M ai, in 
Löbau am 24. Jun i, in  Grandenz und P r. Friedland am 26. Jun i.

— (Z u r  A u f n a h m e  n e u e r  S c h ü l e r i n n e n ) .  Es kommt in 
jedem Jahre vor, daß Eltern ihre kleinen Kinder nicht gleich der Schule 
zuführen, vielleicht um das Schulgeld fü r die zwei Wochen im A pril zu 
sparen; das geschieht stets zum Nachtheil und Schaden ihrer Kinder, 
weil der grundlegende Unterricht der ersten Wochen von der größten 
Bedeutung für die erfolgreiche Theilnahme für den ganzen Schulunterricht 
ist; da Lehrer und Lehrerinnen in vollen Klassen sich diesen Spätlingen 
nicht mehr m it derselben Sorgfalt widmen können, werden sie dann 
später nu r bei doppeltem Fleiße und guter Begabung das Versäumte 
nachholen oder durch Sitzenbleiben für die Versäumniß bestraft werden. 
Diese Notiz diene daher allen betheiligten Eltern zur Aufklärung und 
Warnung.

— ( V o n  den F e i e r t a g e n ) .  Die Feiertage sind vorüber und an 
ihre Stelle sind wieder die Tage geregelter Thätigkeit getreten. Die 
Feiertage waren vom Wetter außerordentlich begünstigt und hatten daher 
eine wahre Völkerwanderung veranlaßt. Nach allen Richtungen zogen 
die Städter aus den engen Mauern ins Freie und ließen sich unter den 
Bäumen nieder, deren Zweige bereits das junge Grün zu entfalten be­
ginnen. Die warme W itterung gestattete den Aufenthalt in den Konzert­
gärten der Vorstädte und Vororte, in  welchen die Militärkapellen ihre 
Weisen ertönen ließen. I m  Ziegeleipark tonzertirte am ersten Feiertage 
die Kapelle des Infanterieregiments v. d. Marwitz vor einem sehr zahl­
reichen Publikum, im Viktoriasaal die Kapelle des Fußartillerieregiments 
vor einem mäßig besetzten Hause, da viele es vorzogen, im Garten zu 
sitzen. Das Konzert der Kapelle des Pionierbataillons im Wiener Cafe 
zu Mocker fiel wegen mangelnder Betheiligung aus. Am Abend ließ 
sich zum erstenmale seit längerer Zeit wieder M ilitärmusik im Scbützen- 
hause vernehmen: Herr Militärmusikdirigent M üller dirigirte ein Doppel­
konzert der Kapellen des Infanterieregiments von Borcke und des 
Ulanenregiments. Der große Gartensaal des Schützenhauses war that­
sächlich überfüllt. Einen ebenso starken Besuch wies am zweiten Feier­
tage das von der Kapelle des Infanterieregiments von Borcke ebenfalls 
im Sckützenhause gegebene Konzert auf. Trotzdem dieses Konzert eine 
große Zuhörerschaft absorbirte, so hatte doch die am selben Abend statt­
findende Eröffnungsvorstellung des Bühnenvereins im Viktoriasaale 
einen guten Besuch. Z u r Aufführung gelangte ein hübscher Einakter 
„E in  Berliner in W ien", welcher den Ausgleich zwischen Nord- und 
Süddeutsckland durch das Band der Liebe darstellt, und ein allerdings 
nicht gerade glücklich gewähltes Vaudeville „Schulmeisters B rautfahrt". 
Der Bühnenverein hatte in richtiger Würdigung des Prinzips, vom 
Leichteren zum Schwereren vorzuschreiten, für sein erstes Debüt auf ein 
größeres Stück verzichtet. Die m it einer Erstlingsvorstellung unver­
meidlich verbundene Befangenheit, welche sich hie und da geltend machte, 
verdeckte jedoch nicht, daß sich in dem jungen Verein annehmbare schau­
spielerische und gesangliche Kräfte befinden, welche bei dem ersichtlich 
eifrigen Studium zu immer größerer Vollkommenheit aufsteigen werden.

Fortsetzung in der Beilage.

G ott dem Allmächtigen hat es 
gefallen, am 6. d. M ts . abends 
9 Uhr meinen geliebten M ann, 
unsern theuern Vater, den Lehrer

Peter kiniasrlaewier
nach einem kurzen Krankenlager, 
versehen m it den hh. Sterbe­
sakramenten, in  seinem 44. Lebens­
jahre in  ein besseres Jenseits ab­
zurufen.

Um stille Theilnahme bitten 
Thorn  den 8. A p r il 1890 

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

Nachmittag 4 Uhr vom T rauer­
hause, Junkerstr. 247, aus statt.

Nachrus.
A m  6. d. M ts . verschied nach 

kurzem und schwerem Leiden der 
Lehrer H err

Peter Mnissrloemer
im  44. Lebensjahre.

Durch seine 15jährige hin­
gebende Thätigkeit an der Anstalt 
hat er sich die anhängliche Liebe 
der Schülerinnen erworben, durch 
sein gerades und offenes Wesen 
und seine stets gleichmäßige, voir 
einer edlen Gesinnung getragene 
Freundlichkeit im Umgänge ein 
treues Andenken bei uns gesichert. 

E r ruhe in  Frieden!
Das Lehrerkollegium der 

städt. Elementar-Miidchenschnle. 
S a m ts tr , Rektor.

Statt jederbesonderen Meldung.
Die Verlobung unserer ältesten 

Tochter m it dem Kaufmann
Herrn I^VHH »>»8«I»R aus
Ärgenau beehren w ir  uns hiermit 
ergebenst anzuzeigen.

P o d g o r z  im A p ril 1890.
« .  8«I»n»R iI und Frau, 

geb. ädrarrmki.

l 4«HHL»»8 «I»IN
Verlobte.

Podgorz. Argenau.

Schlotzfrciheit-Lotterie.
Nächste Ziehung 14. A p ril er.

Hierzu empfehle Originallose '/§ 19,50 Mk., 
V« 10 Mk. Antheil - Vollose zu allen 5 
Klassen '/,o 25 Mk., '/,<> 13 Mk., '/.io 7 Mk., 
' / , 0 0  3 Mk., fü r Porto und Liste 30 Pf., 
fü r Einschreiben 30 Pf. extra beizufügen.

IV. >Vi!oken8, Thorn, Bäckerstr. 212 I.

U M -Iu r  Saat-W U
I2> K8VN.

8«i»»,R»Sr -  TIIN«L
, 1 . 8 . HH.

offerirt billigst n  8»tinn-Thorn.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß nach den bestehenden gesetz­
lichen Bestimmungen jetzt zum bevorstehenden 
Ostertermin diejenigen Kinder als schul­
pflichtig zur Einschulung gelangen müssen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1890 voll 
enden werden.

W ir ersuchen die E ltern und Vormünder 
solcher Kinder, die Einschulung derselben 
gleich nach Ostern veranlassen zu wollen, 
weil sonst zwangsweise Einschulung erfolgen 
müßte.

Thorn den 25. M ärz 1890.
Die Schuldeputation.

8okulsnrsigs.
Das neue Schuljahr beginnt in  meiner

höheren Töchterschule
den 14. A pril. Z u r Annahme von Schü­
lerinnen bin ich den 12. A p ril Vormittag 
von 10— 12 Uhr bereit.

1̂ . ^dr-lioli, Schulvorsteherin,
_____________ Brückenstr. 18» 2 Trp.

Anmeldungen kleiner Mäd- 
chen und Knaben fü r den V o r­

bereitungsunterricht nimmt jederzeit ent­
gegen

8km, Strobandstraße Nr. 76, part.

GerichtlicherAusverkaus
Das zur Goldarbeiter IU. öraun'scheu 

Konkursmasse gehörige

Waarenlager
wird wegen Aufgabe des Ladens in  meinem 
Komptoir billigst ausverkauft. 
___________ p. 6erbi8, Verwalter.

Der

Ausverkauf
meines Waarenlagers wird bis auf 
weiteres fortgesetzt.

8. 8okuI1r, Klempnermeister, 
Neust. 145.

1. fforlimslcj-Ilioi'n
empüelilr KvLr, Zpariei'Zlöelce u.kouleaux. V

ss Hni»Ä8eI»KlI»«. ?
L

i Ornvattsn. i

'SL)
8 v I» 1 I NR « ss

s

Das

Schleifen und Repariren
aller Arten Scheeren, Taschen­
messer, Nasiermesser, Fleischer­
wiegemesser, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf-Schleif-Polier-
anstalt schnell und gut ausgeführt.

Ku8lav ffleysk.
Die sehr schöne E c k Ü N N p U r ^ e l l e ,
vis-a-vis Herrn Sand, Bromberger Vorst, 
2. Linie, 1280 H>m gr., ist bei geringer 
Anzahl, preisw. zu verk. Näheres durch 

6. p ie lrykowski, Neust. M arkt 255, 2.

L Z
G
W

Z

s in  allen Größen in  guter Ausführung zu soliden Preisen empfiehlt

8. 8ebultr, Klempnermeister,
Neustädter M ark t 145.

Garmrte und ungarmrte

" M D c h E
UNd

D a W s t t h ü t e

N
W

N
empfiehlt in  großer Auswahl und in  bekannt 
geschmackvoller Ausführunq zu soliden billigen 
Preisen.

O riginal __

W

Pariser Madrllhäte
verkaufe, um zu räumen, p C t .  
unterm Preis.

V

L Z  in  größter Auswahl ani Platze, von den billigsten bis zu den ele- M  
^  gantesten, empfiehlt ^

W
L Z

4 u 1 lU 8  ( E l l l i n c k i .
Breitestraße Nr. 83. A

vr. M M l i e n  M m lu i i l -  lmü X lik lm M
rill

im Looibsll inov/rarlaw. -M U
Eröffnung den 1. J u li 1890. Die Anstalt zur Behandlung non chronische» 

Krankheiten und Schwächezuständen des kindlichen wie des reiferen A lte rs  m it größtem 
Komfort und unter Berücksichtigung aller hygienischen Anforderungen neu errichtet, umfaßt 
das gesammte Wasserheilversahren, alle Arten medizinischer Bäder, speziell Tool-. 
Kiesernadel-, M oor-, kohlensäurehaltigeEisenbäder» Brause-.Negen-und Douche- 
bäder» elektrische und Dampfbäder, ein Inhalatorium  zur E inathmung von Sool- 
und Kiefernadeldämpfen sowie von verdünnter und verdichteter Luft, Elektrotherapie, 
Heilgymnastik, Massage, Diätkuren, Milch, Kefhr.

Sorgfältigste Behandlung, vorzügliche Verpflegung, angenehmes Familienleben, 
mäßige Preise. Ausführliche Prospekte gratis und franko. Anmeldungen wer. den möglichst 
bald erbeten von dem leitenden Arzte TB,-.

Für Kaufleute, pensionirte Beamte rc.
mit etwas Kapital, bietet sich vortheilhafte Gelegenheit, durch 
Uebernahme einer in Thorn zu errichtenden Niederlc lge einer 
alten sehr renomirten Cigarrenfirma sich unter sehr , zünftigen 
Bedingungen eine Existenz zu gründen. Reffekt. w ollen sich 
unter Angabe ihrer Verhältnisse und bisherige» 3 hätigkeit 
sub § . 8. 28 an H-msonstoin L  V o lle r  ^ . - 6 .  B e rlin  8. IV . w ruhen.

.................................

' ........................................ ^
bei__________ l b e l i l » i i v r .

Einen gut erhaltenen
Halbverdeckwagen,

2 Einspännergeschirre, einen 
kleinen Jagdschlitten

hat preiswerth zu vermufen 6kr. 8ancl.
AUisabethstr. 91, möbl.Zimmer m it Schl.-Kab. 
^  z.verm. Z. erf. i. Cigarrengesch. daselbst.

Meine GOuirthschnft
ist vom 15. M a i oder zu Joh« rnn i zu ver­
pachten.

l i r ' i i x v r ' ,  M lynie  h b. Tauer.

zum Geschäft sich eignend, zu vek miethen.
X. llo l rv.

________Schiller- und Bre itenstraße- Ecke.

2 Lehrlinge' '
Cc,ppernikusstrg He.

Offcrire:

Gelbe Obendorf.Runkeln
ä 38 Mark.

weiße griinköpfige
kielen-Mohren-Samen

s 45 M ark.
sowie

sämmtliche Feld-, Wald- 
und Gartensämereien

billigst.
Samenhandlung

8. fforalLo^ski-Ikorn.
Als geübte

Friseuse
empfiehlt sich angelegentlichst 

Lm ilie 8eknoegL88, Sckuhmacherstr. 351.
Zwei gut erhaltene

Krankenwagen
billig zu verkaufen bei

W. koettekor, Spediteur.

1 Gesellen u. 2 Lehrlinge
fü r Steinmeißel verlangt

k. >Vi11m»nn, Schloffermeiftee.

Ein Heizer
kann sofort eintreten bei

1uüu8 Nu8el, Wilhelmsmühle.

2 Kehrlinge
können voll sofort eintreten bei

1. 6ola8reM,8l(i, Tischlermeister, 
________________Jakobstraße.________

Lehrlinge
können in  der Tischlerei von 6. 8obultr
Erben Elisabeth- u. Strobandstr.-Eche sofort 
eingestellt werden.______________________

Lehrlinge
erhalten wöchentlich Lohn und .können 
sogleich eintreten bei Lau! Hell, Glaser- 
Meister; auch w ird ein Laufbursche ver 
rangt._________________________________

E in  KehrUng
m it guter Schulbildmig findet Aufnahme 
bei 8. ttorLkoMl8ks, Thorry

BrmkenstxMe 13.

verlangt
Lehrlinge

p. kaclsok, Schloffermjejffor, 
Mocker.

sLin ordentl. Mädchen fü r den ganzen 
^  Tag ges. Neues Beamtenwohnhaus, 
1 Tr., rechts neben der Fortifikation.
A M "  M j S t k s - V v L t r i i x v
sind zu haben.

6. 0omdeo>v8ki, Buchdruckerei.
zum I . J u l i  eine Wohnung 
von 5—6 Zimmern, Küche, 

Zubehör, Pferdestatt und Wagenremise in  
der Bromberger Vorstadt. Gartenbenutzung 
erwünscht. Schriftliche Angebote m it Preis 
sind unter tt. tt. in  der Expedition dieser
Zeitung abzugeben._____________________
Möbl. Z. m it Kab. zu verm. Bankstr. 4691 
s L in  möbl. Zim. u. 2 kl. Wohn. v. sof. z.

vermiethen.________ Gerechteste 129.
1 kleineWohnung z. verm. Katharinenstr. 205.

Bäckerstrafte 257
ist die 1. und 2. Etage m it Pferdestall im 
Ganzen oder getheilt sogleich zu vermiethen. 
Ebendaselbst ein P ian ino  zu verkaufen.



Van lloulen's Laoao
Vvstvr — im Vebraueli bllllKstvr.

/z l i x .  x v n i i x t  f ü r  1 6 6  V » » 8 V I»

l8i!I8l8r lHl888l8ll8.
U l s d r r a l l  v v r r ü t ü l x .

^  Die Verlobung meiner Schwester »  
A ^a r i»  m it dem Apothekenbesitzer Herrn K 
^  Paul lle llm iok in  Mocker-Thorn W pr. ^  
^  beehre ich mich hiermit ergebenst an- ^  
?  zuzeigen. s

Oldenburg (Großherzogthum). ^
v a r o i » ,  A

Oberstlieutenant. §
___________________ Z»

sMeine Verlobung m it F räulein s  
^  ^ a r ia  8aron, Tochter des in Schweid- ^  
^  nitz Schl. verstorbenen Königl. Haupt- »  
K mann a. D. Herrn Sai-on und dessen ^  
A gleichfalls daselbst verstorbenen Ge- A 
^  mahlin i.ou>8e geb. von llv lm riek , ^  
?  beehre ich mich hiermit ergebenst an- A 
H zuzeigen. I
^  Mocker-Thorn Westpr. im M ärz 1890. ^

A Apothekenbesitzer. ^

H s m r i v t t «  L ö s «
H geb. l-svb
K  H r v l i »  8 t « t i » I r «

V e r l o b t e .
Löbau -  Nessau

A Ostern 1890.

 ̂ Bei unserer Abreise nach Berlin  j 
i sagen allen Freunden und Bekannten < 
s herzlich Lebewohl i

l-vopolä ssadian und Frau. ^

Massive Umwehrung vor der 
Offizier-Speiseanstalt aus dem 
linken Weichselufer zu Thorn.

Die zu vorgenannter Bauausführung er­
forderlichen Erd-, M aurer- und Asphalti- 
rungsarbeiten, sowie die Lieferung der 
Maurermaterialien sollen zu einem Lose 
vereinigt öffentlich verdungen werden.

F ü r die Uebernahme oer Arbeiten rc. 
sind die kriegsministeriellen Bestimmungen 
fü r die Bewerbung um Leistungen fü r 
Garnisonbauten vom 20. M ärz 1888 maß­
gebend.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Angebote sind versiegelt und m it entspre­

chender Aufschrift versehen postfrei bis zu 
dem auf

Sonnabend den 12. A pril er.
vormittags 11 Uhr

angesetzten Termin in  dem Baubureau 
(Thorn, Ecke Stroband- und Gerstenstraße, 
Erdgeschoß) abzugeben, woselbst die Ver- 
dingungsunterlagen täglich während der 
Dienststunden eingesehen, auch gegen E r­
stattung der Abschreibegebühren in  Empfang 
genommen werden können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Termin 
eingereichten Gebote werden sodann in  
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter 
geöffnet und verlesen.
Der Königl. Reg.-Bamneister.

ä. Zobsorbanlb.

Bekanntmachung.
M ontag den 14. A p ril er.

Vormittags 9 Uhr
sollen iin  Fort V und demnächst in  
Fort V I 357 kA Gußeisen, 810 kss 
Schmiedeeisen, sowie 75 Wellblech 
und Zinkblech, 1 Spiralfeder und 1 
Paar Hartgußbrechbacken,

Dienstag den 15. A p ril er.
Vormittags 9 Uhr 

im Fort I I  und demnächst in  Fort I I I  
u. a. 1837 kx Guß- und Schmiede­
eisen, 160 Lx Messing, eine Anzahl 
kleine eiserne Thüren, 13 Ventilations­
klappen, mehrere Kloben und Anker, 
30 eiserne Wrasenthüren, 200kß eisernes 
Geländer, 6 Holzthüren und 4 Fenster 
verschiedener A rt,
Mittwoch den 18. A p ril er.

Vormittags 9 Uhr
auf dem Festungsschirrhofe u. a. 6024 

Schmiedeeisen, 7135 Ic^ Gußeisen, 
54 kss Zink, Kupfer und Messing, 
145 kF Zink- und Weißblech, 8 hölzerne 
Thüren und Thorflügel, 1 Stück Bern­
stein, 158 Sandsäcke, 14 Feuereimer, 
1 Schlauch, 4 eiserne Läden, 24 Ober­
klappen fü r Fenster und 6 Stück Hebel­
druckapparate unter den an O r t und 
Stelle bekannt zumachenden Bedingungen 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Königliche Fortifikation.
ensiorräre finden freund!. Äusnahm^ 
Näheres in  der Exped. dieser Zeitung.

Holzverkaufsbekannlrnachung.
F ür die Schutzbezirke Barbarken und Ollek haben w ir auf das Q uarta l A pril- 

J u n i cr. keinen Holzverkaufstermin angesetzt, vielmehr erfolgt der Verkauf der einge­
schlagenen Holzbestände freihändig durch Herrn Oberförster 8oköäon.

Es sind noch vorhanden:
L. in Barbarken:

im Schlage Jagen 31d, 46d: 578 Rm. Kiefernkloben, 166 Rm. Spaltknüppel, 289 Rm. 
Stubben und 102 Rm. Reisig I . ;

in  der Tota litä t: 27 Rm. Kiefern-Spaltknüppel und 23 Rm. Stubben; 
in  den Durchforstungen Jagen 37o, 46a, 41b, 41^a, 53a: diverse Kiefern-Stangenhaufen 

m it 74 Rm. Reisig I I .  Klasse.
d. in Ollek (alter Theil):

im Schlage Jagen 57b: 20 Kiefernstangen I. Klasse (starke Leiterbäume), 407 Rm.
Kloben, 109 Rm. Spaltknüppel, 12 Rm. Rundknüppel, 213 Rm. Stubben 
und 50 Rm. Reisig I . ;

in der Tota litä t: 18 Rm. Kiefernkloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 38 Rm. Stubben, 9Rm . 
Reisig I., 2 Rm. Reisig I I .  Klasse;

in  den Durchforstungen Jagen 67a, 68b, 69a, 6Mt1e: 4 Rm. Kiefernkloben, 10 Rm. 
Spaltknüppel, 5 Rm. Stubben und 113 Rm. Reisig I I .  Klasse.

0. in Ollek (neuer Theil):
an den Saatkämpen und auf den neuen Gestellen: 7 Rm. Eichenkloben, zum Theil 2 

Meter lang, 1 Rm. Rundknüppel, 14 Rm. Stubben und 5 Rm. Reisig 
1. Klasse, 146 Rm. Kiefernkloben, 39 Rm. Spaltknüppel, 13 Rm. Rund­
knüppel, 133 Rm. Stubben und 44 Rm. Reisig 1. Klasse.

Thorn den 1. A p ril 1890.
__________________ D e r  M a g i s t r a t . ___________________

V

Holzverkaufsbekanntmachnng.
A uf das Q uarta l A p ril/J u n i cr. haben w ir fü r die Schutzbezirke Guttau und 

Steinort folgende Holzverkaufstermine angesetzt:
Donnerstag den 24. April cr. vormittags 16 Uhr

im 8uokowol8lU'schen Kruge zu Renczkau,
Donnerstag den 26. M a i cr. vormittags Ist Uhr

im klum'schen Kruge zu Guttau,
Donnerstag den 26. Juni cr. vormittags 16 Uhr

im tsknke'schen Oberkruge zu Pensa».
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: 

auS dem Schutzbezirk Guttau: 
alter Einschlag Jagen 97 : 48 Rm. Kiefernkloben;
neuer Einschlag Jagen 79b: 2 Eichen und 105 Stück Kiefernbauholz, Brennholz je nach 

Bedarf und Nachfrage;
auS dem Schutzbezirk Steinort:

alter Einschlag Jagen 109b, 121b zu ermäßigten Taxpreisen: 80 Rm. Kiefernreisig 1., 
Jagen 127: 7 Rm. Reisig 11.;

neuer Einschlag: Brennholz aus den Schlägen und aus der Totalität je nach Bedarf 
und Nachfrage.

Thorn den 31. M ärz 1890.
___________________D e r  M a g i s t r a t . ___________________

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei W o d e K .

Am 14. A p r il 1890 von vormittags 10 Uhr ab
sollen im  Gasthause in  Gr.-Wodek folgende Kiefernhölzer:

Belauf Grünfließ: 33 Stück Bauholz IV . -  V., 198 Bohlstämme, 273 
Rm. Kloben, 250 Rm. Knüppel, 8 Rm. Reiser I . ;

Belauf M odel: 3 Stück Bauholz IV .— V., 284 Rm. Kloben, 94 Rm. 
Knüppel, 1 Rm. Reiser I . ;

Belauf Kienberg: 18 Stück Bauholz IV .— V., 120 Bohlstämme, 556 
Rm. Kloben, 80 Rm. Knüppel, 28 Rm. Reiser I . ;

Belauf Getan: 45 Stück Bauholz IV .— V., 170 Rm. Kloben, 30 Rm. 
Knüppel, 67 Rm. Reiser I . ;

Belauf G rüß: 15 Stück Bauholz IV . - V . ,  319 Rm. Kloben, 228 Rm.
Knüppel öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Wo d e k  den 5. A p ril 1890.
D e r  H S e r f ö r s t e r .

4 V » 1 I l8 .

Knaben-M itte l- nn- 
Elementarschule.

Das neue Schuljahr fängt für die 
Elementarschule am 10., fü r die 
Mittelschule am 14. A p ril an.

Die Aufnahme erfolgt am Don­
nerstag und Freitag, den 16. 
und II. April» von 9 bis 12 Uhr 
im Zimmer Nr. 11.

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfschein und, wenn sie evangelischer 
Konfession sind, den Taufschein, 
Schüler, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Abgangs- bezw. Neber- 
weisungszeugniß und, wenn sie vor 
1878 geboren sind, den Nachweis über 
die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen.

Höhere Töchterschule u. 
LehrerinseminarmThorn

Das neue Schuljahr beginnt Montag 
den 14. A p ril vormittags 9 Uhr.

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich

Freitag den 11. A p ril
vorm. von 9 —12 Uhr

im Schulhause, Zimmer Nr. 1, ent­
gegen. —  Schulzeugniß der bisher be­
suchten Schule, Impfschein, und seitens 
der evangelischen Kinder ein Taufschein, 
find vorzulegen.
__________ S> 8 v l» a l« , Direktor.

Kiirgkr-MiiichkiMiilk.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 

findet am Sonnabend d. 12. A p ril 
von morgens 8>/, Uhr ab im Zimmer 
Nr. 11 (Volksbibliothek) des Schulge- 
bäud es statt. Anfängerinnen haben ihren 
Tauf- und Impfschein vorzulegen; solche 
Schülerinnen, welche von andern Schulen 
abgegangen sind, wollen ihre Schulhefte 
(Diktate und Aufsätze) mitbringen.

Thorn den 8. A p ril 1890. 
____________________________8 p 1 I I .

Günstiger- Kauf
E M .  für Bauunternehmer.

Die 4 Eckspeicher Brücken- 
Kratze 36, Straßenfront 20 u. 

Meter, sehr gutes B au­
material enthaltend und zum Hausausbau 
vorzügl. geeignet, sind unter sehr günsti­
gen Beding, u. bei ganz geringer Anz., 
getheilt od. im Ganzen, preisw. zu verk. 
Näh, d. 6. ^ie1r>koiv8l(i, Neust. Markt 255,2.

I  Drehbank
billig zu verkaufen bei August Klogau.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringen w ir zur öffentlichen 

Kenntniß, daß bis auf weiteres dem H ilfs- 
vollziehungsbeamten 8vbulr die Beitreibung 
der Steuern und sonstigen Gefälle in  der 
Altstadt Nr. 1 bis 234 und in der Bromberger 
Vorstadt und dem als Hilfsvollziehungs- 
beamten eingestellten Sergeanten Tank die 
Beitreibung der sämmtlichen Kirchen- und 
Schulgelder sowie Schulstrafen übertragen 
worden ist.

Thorn den 3. A p ril 1890.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Aus dem Kataster der städtischen Feuer­

sozietät ergiebt sich, daß eine erhebliche Zahl 
von Grundstücken auf Grund veralteter 
Taxen zu einem Werth gegen Feuerschaden 
versichert sind, der den heutigen Verhältnissen 
auch nicht annähernd entspricht. Die Haus­
besitzer machen w ir darauf aufmerksam, daß 
es iu ihrem eigenen Interesse liegt, 
sich über die Höhe der Versicherungssumme 
ihrer Grundstücke Gewißheit zu verschaffen 
und eventl. eine neue Schätzung derselben 
zu beantragen 

Thorn den 31. M ärz 1890.
______ Der Magistrat.______

U. Kultz-Thorn,
Malermeister,

ss- Breitestraße N r. 459, ^
empfiehlt sich zur Ausführung von

Zimmer - Mmtimn,
von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen P reisen. ____

M f f -  Tapeten -H W
in  großer und schöner Auswahl bei b illig­
sten Preisen.

Geschäflsverlegung.
Vom l .  A pril ab befindet sich mein

Herreiigarderolien-, Uniform- und M il itä r -  
Effekten-Geschäft

»M- kllUbMtMA lik. M "WE
neben der Konditorei von Wi888.

ii. lornov.
Einem geehrten Publikum zu Thorn und Umgegend erlaube ich m ir ganz ergebenst 

anzuzeigen, daß ich mich in
Thorn, Bäckerstraße N r . 214

als

T ö p f e r m  e l f t e r
s Unternehmen gütigst untersti 

Hochachtungsvoll

O  8k>1r jllN ., Töpfermeister.

niedergelassen habe und bitte mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Patknt-WikgkMM».
Kinderwagen.

Krössles l.ager Itw rn8.
I n  allen Farben und Mustern, von 

den gewöhnlichen bis zu den hoch­
eleganten Sorten, empfiehlt trotz der 
Preissteigerung noch zu den alten Preisen

ii.
Schillerstraße.

Deutsche

K o lon ia lgese llschas t
Abtheilung Thorn.

ß»SL V » » » .  
Jeden Donnerstag:

H errenabend.
Der Vorstand.

Donnerstag d. 10. A p ril 6 V- Uhr 
Rec.- u. 1 .4 H . I 

Deutscher

Kklimttmkrciii Krrliti.
Zweigverein Thorn.

KUersammlungTZ
am Mittwoch den 9. A pril

abends 8 Uhr 
im Vereinslokal bei

Beamte als Gäste sind willkommen.

Handwttktt-Mkrtafkl.
Mittwoch den S. d. M ts . abds. S Uhr

H » « p t v « r 8 » » » in ln n x .
__________Pünktlich erscheinen._________

Fleischer - InnuW
zu Thorn.

Das Frnhjahrsquartal
findet am

Sonntag den 13. A pril d. Js. 
nachmittags 4 Uhr 

im krroI«R'schen Lokale
statt.

Lehrlinge, welche losgesprochen werden 
sollen, haben sich bis Sonnabend den 5. 
A p ril cr. beim Obermeister zu melden.

Prüfung der angemeldeten Lehrlinge am 
Freitag den 11. A p ril cr. nachmittags 3 Uhr 
im städtischen Schlachthause.

Die einzuschreibenden Lehrlinge haben 
Lehrverträge in doppelter Ausfertigung bei­
zubringen.

Tagesordnung:
1. Mittheilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Einschreiben und Lossprechen derLehrlinge.
4. Einziehung der Beiträge.
5. Beschlüsse den Bezirkstag betreffend.
6. Innere  Angelegenheiten.

Thorn den 31. M ärz 1890.
Der Vorstand

_______der Fleischer-Innung._______

Kellner-Club.
Zum heutigen Vergnügen bitten w ir  die 

geehrten Kollegen recht zahlreich zu erscheinen.

Anden,
in bester Lage am M arkt gelegen, sofort zu 
verm. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
M l>öbl Zim., auch als Sommerwohnung, 

von sof. zu verm. Fischerstr. 129b.
4 Zimmer, Entree, Ve- 
behör zu vermieden.

_________ I-ot,me>er, Brombergerstr. 2.
K l. Wohnungen z. verm. 8Ium, äulmerstr. 

Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in  meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße Nr. 113, von sofort zu ver-

iK in e  Wohnung, 4 Zimme 
^  randa m it Zubehör zu

K. l-olimevee, Bros

miethen. 6. 8oppar1.
^7>ie 2. Etage zu vermiethen. ll. llauLvk, 
^  Gerechtestr. 129. _____________
4 Herrschaftliche Wohnung von sofort zu 
4  vermiethen. ä. wiese, Elisabethstr.

i  Wohnung
billig zu vermiethen. Schuhmacherstraße
N r. 348j50._________ Ibeoäor lluplnskl.
Möbl. ÄZohn. zu verm. Tuchmacherstr. 163 Ü 
4 möbl. Zim. u. Kah., m. a. o. Burscheng., 
4  ist von sofort zu verm. Bäckerstr. 212 I. 
sLine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. 6eorg Vv8s, Baderstraße.
A reu nd l. geräumige Familienwobnung zu
0  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 
 Lnäemann, Elisabethstr. 269.
I L in  Balkonzimmer, m it auch ohne Kabinet, 
^  sein möbl., für 1—2 Herren zu verm.

Breitestraße Nr. 459, 2 Tr.
1 möbl. Zimmer z. verm. Äerstenstr. 98, 2! 
iM ine Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in  der Kaffeerösterei.

V r sofort ist eine Herrschaft!. Wohnung 
der 3. Etage zu vsrm. Culmerstr. 345.

In fo lg e  Versetzung ist die von Herrn Haupt-

6 Zimmern m it allem Zubehör u. S ta ll vom 
1. M a i zu vermiethen. Besichtigung von 
12—2 Uhr u. v. 5—6 Uhr.
8. fvkiauei-, Bromb. Borst. Mellinstr. 36. 

4 Pferdestall fü r 2 Pferde zu vermiethen 
1  Neustädter M arkt 145. 8. 8okul1r.

Hierzu eine Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 82 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 9. April 1890.

Fortsetzung aus dem Hauptblatt.
I n  dieser Beziehung läßt sich dem Verein ein günstiges Prognostikon 
stellen und so ist zu hoffen, daß dem Publikum noch manche heitere 
Stunde geschaffen werden wird. Die Zuhörerschaft kargte denn auch 
mit Beifall nicht und ließ dadurch den Bestrebungen des Bühnenvereins 
Gerechtigkeit angedeihen. Ebenfalls am zweiten Feiertage setzte noch 
einmal der Fasching seine Narrenkappe auf und trieb in den Räumen 
des Wiener Cafe zu Mocker sein buntes Wesen. Den unvermeidlichen 
dritten Feiertag beschließt heute Abend ein Konzert der Kapelle des 
Infanterieregiments v. d. Marwitz im Schützenhause. Dann sind die 
Feiertagsklänge verrauscht und es beginnt wieder die ernste Arbeit des 
Werkeltages.

— (D er L a n d w e h r v e r e i n )  veranstaltet am nächsten Sonnabend 
abends 8 Uhr im Viktoriasaale eine musikalisch-theatralische Abend­
unterhaltung mit nachfolgendem Tanz.

— (Die F l e i s c h e r i n n u n g )  hält am Sonntag nachmittags 4 Uhr 
bei Nicolai das Frühjahrsquartal ab. Die Prüfung der angemeldeten 
Lehrlinge wird am Freitag nachmittags 3 Uhr im städtischen Schlacht­
hause vorgenommen.

— ( I r r s i n n i g  gewor den) .  Der städtische Vollziehungsbeamte 
H., bei welchem sich schon seit einiger Zeit Symptome von Geistesstörung 
zeigten, ist nunmehr völlig irrsinnig geworden und wurde am Sonn­
abend nach dem städtischen Krankenhause gebracht. Da sein Zustand 
keine Hoffnung auf Wiederherstellung zuläßt, so dürfte binnen kurzem 
die Ueberführung des H. in eine Irrenanstalt erfolgen.

— (Unfal l ) .  Am Sonntag scheute in der Nähe der Reitbahn des 
Herrn Stallmeisters Palm das Pferd eines Spazierwagens, in welchem 
drei Personen saßen, und ging durch. Der Wagen stürzte um, sodaß 
die Insassen herausgeschleudert wurden. Der Unfall lief ohne weitere 
Folgen ab.

— ( Hundesper r e) .  Es scheint die Ansicht verbreitet zu sein, daß 
Hunde in den Vorstädten und Vororten frei umherlaufen dürfen. Wer 
seinen vierbeinigen Liebling nickl verlieren will, dürfte gut thun, diese 
Ansicht aufzugeben; denn nach 8 20 der Instruktion zür Ausführung 
des Viehseuchengesetzes sind die Hunde auf öffentlichen Wegen und 
Plätzen an der Leine zu führen, gleichviel ob in der Stadt oder auf dem 
Lande. Die hiesige Verordnung gilt für einen Umkreis von 4 Klmtr.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher aus einem Geschäfts­
gewölbe im Rathhause ein Paar alte Gamaschen im Werthe von 2 Mk. 
entwendet hat.

— ( Ge f unde n )  wurde eine Cigarrentasche und ein gelbes Arm- 
band im Saale des Volksgartens (Holder-Egger). Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Von der  Weichsel).  Der heutige Wafferstand am Windepegel 
betrug mittags 1,74 Meter ü b e r  Null. — Eingetroffen sind der 
Dampfer „Weichsel" mit einem Kahne im Schlepptau, der Dampfer 
„Anna" mit voller Ladung und 3 Kähnen im Schlepptau aus Danzig 
und ein bei Schichau für Kiew erbauter russischer Passagierdampfer. 
Abgefahren sind die Dampfer „Alice" mit voller Ladung, „Anna" mit 
einem Stationskahn und „Weichsel", alle drei nach Danzig, der russische 
Pafsagierdampfer nach Polen. Am Sonnabend traf hier die erste Holz- 
traft aus Dobrzyn in Polen für Boas u. Comp. in Landsberg ein.

8 Podgorz, 8. April. (Die Bautätigkeit) ist auch in diesem Jahre 
wieder sehr rege. Augenblicklich sind drei Neubauten in Angriff ge­
nommen und zwar bei Bäckermeister Hübener, Restaurateur Skrzypnik

recht schmuckes Aussehen erhalten, da die einstöckigen mit Stroh gedeckten 
Häuschen so ziemlich verschwunden sind und dreistöckigen Häusern Platz 
gemacht habe.

s) Ottlotschin, 7. April. (Gottesdienst). Am 1. Osterfeiertage 
morgens 6 Uhr hat Herr Pfarrer Jerosckewitz aus Sckillno in der 
hiesigen Schule zum erstenmale Andacht und Kommunion abgehalten. 
Der Gottesdienst war zahlreich besucht. 59 Personen nahmen am heiligen 
Abendmahle theil. Ein Kind wurde getauft.

Mannigfaltiges.
( B r a n d . )  Am 1. Ofterlag brach in Frankfurt a. M . in 

dem Etablissement der Frankfurter Bierbrauerei-Gesellschaft vor­
mals Henninger ein großes Feuer aus. D a s Sudhaus, der 
Hopfen- und der Malzboden sind abgebrannt.

( W ä h r e n d  e i n e s  v e r h e e r e n d e n  O r k c tn s )  an der 
Küste der neuen Hebriden scheiterte unter anderen Fahrzeugen 
ein Arbeiterschiff bei der M alicolo-Jnsel, wobei 5 Weiße und 
30 Eingeborene ertranken. 30 andere, welche das User erreichten, 
wurden von den Wilden niedergemetzelt.

(D ie  M it th e i lu n g e n  ü b er  d ie  B e h a n d lu n g  d es R edak­
te u r s  d es „G oth a isch en  T a g e b la t t s " )  Herrn Karl Boshart, 
welcher wegen Preßvergehens zu 6 ^  M onaten Gefängniß verur­
t e i l t  wurde, werden durch eine umfangreiche Veröffentlichung des 
Vertheidigers des Herrn Boshart, des Rechtöanwalts und frühe­
ren Reichstagsabgeordneten Müller bestätigt. Aus derselben ist 
zu ersehen, daß Herrn Boshart thatsächlich das Haupt- und Bart­
haar geschoren, Kamm und Bürste abgenommen und Sträflings- 
kleider aufgen ötig t worden sind. D ie Schuld an diesem Vor- 
kommniß soll ein Inspektor tragen, der entgegen der Instruktion, 
wonach jeder Gefangene sofort nach seiner Einlieferung dem 
Direktor vorzuführen ist, Herrn Boshart eigenmächtig der 
strengsten Hausordnung unterwarf. D ie Angelegenheit selbst kam 
durch Frau Boshart ans Licht, welche ihren M ann in der 
Anstalt besuchte. Auf die telegraphische Intervention des Ver­
theidigers soll der Direktor jene Maßregeln, so weit es ging, 
wieder rückgängig gemacht und auch gestattet haben, daß Herr 
Boshart sich selbst beköstigt. Der Vertheidiger hat beim M i­
nisterium Beschwerde geführt und wird event. Strafantrag stellen.

( I n  d ie  g e h e i m n i ß v o l l e  Ge s c hi c ht e  d e s  ge f ür ch-  
t e t e n  Jack ,) des „Bauchaufschlitzers", ist jetzt durch einen neuen 
Mord vielleicht einiges Licht gekommen. Am Charfreitag wurde 
in London eine Prostituirte, namens Helena M ontane, auf der 
Straße in derselben Art ermordet, wie dies bei den früheren 
Morden geschehen ist. I n  dem Mörder wurde ein Chinese er­
kannt. D ie Polizei verhaftete deshalb 30 Chinesen, doch war 
es noch nicht möglich, den Mörder festzustellen; man glaubt 
aber sicher zu sein, daß er sich unter den Verhafteten be-

Telegraphische Depeschen der „W arner Kresse . 
G e l s e  nk i r chen ,  8. April. Der Streik der Gruben­

arbeiter ist beendigt.
S a n s i b a r ,  8. April. Die Häuptlinge Bwanaheri 

und Jehosi unterwarfen sich dem Reichökommissar Major 
Wiffmann.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Lombr ows k i  in Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . .
Wechsel auf Warschau kurz . . .
Deutsche, Reichsanleihe 3 ^  "/<) . .
Polnische Pfandbriefe 5 "/<> . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe .
Westpreußische Pfandbriefe 3'/- ^
Diskonto Konnnandit Antheile 14o/<,
Oesterreichische Banknoten. . . .

We i z e n  ge l be r :  April-Mai. . . .
Sept.-Okt.............................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p ril-M ai.........................................
J u n i - J u l i .........................................
Sept.-Okt.............................................

R ü b ö l :  April-M ai...............................
September-Oktober..........................

S p i r i t u s :  .........................................
50er loko....................................
70er loko ....................................

70er A p r i l-M a i...............................
70er August-Septbr............................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  5. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,35 M. Loko nicht kontingentirt 33,50 M. M ai-Juni 
kontingentirt 33,75 M.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

6. April 5. April

221-10 220-75
220-60 220-10
101-60 101—50
66—10 6 6 -2 0
61—40 6 1 -4 0
9 9 -5 0 99—80

222—40 220—90
170-80 170-60
193-75 193—25
184— 184—
9 0 -2 5 8 9 -

165— 167—
164— 166-20
162-20 163-56
154-20 155-50
67—10 67—40
57--40 5 7 -3 0

54—20 54—30
34—10 34—30
3 3 -8 0 3 3 -9 0
3 4 -7 0 3 4 -9 0

D atum S t .
Barom eter

W IN .

T h en n .

0 6 .

W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

7. April. 2bp 749.9 -l- 16.4 8 ^ 5
9 k p 746.6 -s- 8.4 8V7- 4

8. April. 7ka 744.1 -j- 9.2 8L- 3

6um m i- paris.von 8. IL « I» «

2o11kr. Versandt äureli . LL. frankfurt s. IH.
öial-kreislists sexen 20 kttz. kortoanslaAe.



Standesamt Thorn.
vom 30. März bis 6. April I890 sind ge­

meldet:
a. a l s  ge bo r e n :

1. Johann, S. des Arbeiters Adam Besz- 
czinski. 2. Martha Bertha Karoline, T. des 
Sergeanten im Ulanenregiment von Schmidt 
Wilhelm vöske. 3. Klara Martha, T. des 
Arb. Josef Wojcichowski. 1. Ein Knabe 
des Zimmermanns Johann walle. 5. Albin,
S. des Maurers Josef Golembiewski. 6. 
w anda Franziska, T. des Händlers Stanislaw 
Borzeszkowski. 7. Sofie Margarete, T. des 
Fleischermeisters Rudolf Schott. 6. Bruno 
Leopold, S. des Schornsteinfegergesellen 
Josef Zilinski. 9. Leon Teophil, S. des 
Arbeiters Jakob Klamann. 10. wanda 
Jadwig Josefa, T. des prakt. Arztes Dr. 
Szuman. 11. Walter Julius, unehel. Sohn.

d. a ls  ges torben:
1. Johannes, 6M. 21T, S. des königlichen 

Amtsgerichtssekretärs Julius piernitzki. 2. 
Kurt, 9 T., S. des Sattlers Johann Daus. 
3. Alma, 11. 1 M. 20 T., T. des Schneider­
meisters Johann Pansegran. 1. Hugo, 
9 M. 3 T., S. des Tischlers 2lugust Heinrich. 
5. Lehrerwittwe Magdalena winkler geb. 
Gehrmann, 69 I .  1 M. 20 T. 6. Franz, 
23 T., S. des Arb. Heinrich Schönjahn. 7. 
Richard, 1 M. 15 T., unehel. Sohn. 8. 
Pfarrer Julius Klebs, 71 I .  1 M. 10 T. 
9. Lehrerin Helene Krause, 20 I .  3 M. 12
T. 10. Bäckermeister Marian Szczepanski, 
65 I .  3 M. 29 T. 11. Hausbesitzersfrau 
Marie Lieszynski geb. Groblewski, 70 I .  
5 M. 6 T. 12. Gustav Max, 2 I .  3 M. 
18 T., unehel. Knabe. 13. Siegmund, 8 T.,
S. des Sattlers Johann Kubasik. 11. Bruno, 
23 T., S. des Kanzleidiätars Johann Lt- 
mannski. 15. Bronislawa, 1 I .  2 M. 18 T.,
T. des Arb. Peter Odrowski. 16. Lehrer­
wittwe Henriette Mrongovius geb. Gutzke, 
81 I .  27 T. 17. Bruno Walter, 11 M. 2 T., 
S. des Fleischermeisters Eduard Guiring. 
18. Postpackmeisterwittwe Marie Unger geb. 
Tietz, 81 I .

e. zum ehel i chen A u f g e b o t :
1. Schmied Gustav Adolf Klotz-Mocker mit 

Maria wilhelmine Mielke. 2. Maurer 
Johannes Baptista Barwitzki - Kl.-Mocker 
mit Mathilde Amalie Tober. 3. Bureau­
vorsteher Alexander Emil Johann Konrad- 
Rosenberg weftpr. mit Pauline Lrnstine 
Krampitz. 1. Tischler Hermann Gottfried 
Ungermann mit Rosalie Popielkowski. 5. 
Schuhmacher Wilhelm Karl Ferdinand Hanke 
mit Auguste Mathilde Klawonn. 6. Rechts­
anwalt Ludwig Lewin-Berlin mit Bertha 
Lewin.

ä. ehel ich s ind v e r b u n d e n :
1. pfefferknchldr Richard Gustav Kutschke 

und Susanns Kulisinski. 2. Schuhmacher 
Karl Friedrich wernicke und Auguste 
wilhelmine Mrozek.

der Land­
bevölkerung.

der S tadt­
bevölkerung.

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrolversammlungen finden statt 

in  Thorn am 21. A pril d. I .  vorm. 9 Uhr für die Wehrleute I.A ufgeb.
„ „ 21. „ „ nachm. 3 Uhr für die Reservisten
„ „ 22. „ „ vorm. 9 Uhr für die Ersatz-Reservisten
,, „ 22. „ „ nachm. 3 Uhr für die Reservisten vom

Buchstaben bis einschl. L .
„ „ 23. „ „ vorm. 9 Uhr für die Reservisten vom

Buchstaben 1̂ . bis einschl. 2.
„ „ 23. „ „ nachm. 3 Uhr für die Wehrleute 1. Aufgeb.
„ „ 24. „ „ vorm. 9 Uhr für die Ersatz-Reservisten

Die Kontrolversammlungen in  Thorn finden im Exerzierhause auf der Culmer 
Esplanade statt.

Z u  den Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:
1. Sämmtliche Reservisten,
2. die zur Disposition der T ru p p en te ile  und der Ersatzbehörden entlassenen 

M annschaften,
3. sämmtliche geübten und nicht geübten Ersatz-Reservisten»
4. die W ehrleute 1. Aufgebots.
Ausgenommen von den Wehrleuten 1. Aufgebots sind diejenigen, welche in der 

Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 1878 eingetreten und welche, soweit 
sie nicht mit Nachdienen bestraft sind, behufs Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots 
zu den Herbst-Kontrolversammlungen zu erscheinen haben.

W er ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit Arrest bestraft.
Sämmtliche M annschaften haben zu den Kontrolversammlungen ihre M ilitä r­

papiere mitzubringen.
Die schifffahrttreibenden und die im A uslande befindlichen Personen find in  der 

Regel von dem persönlichen Erscheinen bei den Kontrolversammlungen entbunden.
Diese M annschaften sind jedoch verpflichtet, sich in  der ersten Hälfte des M ona ts  

November mündlich oder schriftlich bei ihrer Kontrolstelle zu melden und etwaige V er­
änderungen in  ihren bürgerlichen Verhältnissen hierbei anzugeben. Befreiungen von 
den Kontrolversammlungen können n u r  durch die Bezirkskommandos ertheilt werden.

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden Fällen, welche durch die O rtspolizei­
behörden (bei Beam ten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) glaubhaft bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der Beiw ohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig 
bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder M eldeamt zu beantragen. W er so unvorher­
gesehen durch Krankheit oder dringende Geschäfte von der Theilnahme an  der K ontrol­
versammlung abgehalten w ird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens zur S tunde  des S tattfindens derselben durch eine B e­
scheinigung der O rts- oder Polizeibehörde un ter genauer Angabe der Behinderungsgründe 
entschuldigt werden.

S p ä te r  eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

W er infolge verspäteter Eingabe auf sein Dispensationsgesuck bis zur K ontrol­
versammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

E s  w ird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige B efreiungs­
gesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

I m  übrigen wird auf genaue Befolgung aller dem M ilitä rpaß  vorgedruckten 
Bestimmungen hingewiesen.

Thorn den 26. Februar 1890.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Königliches Bezirkskommando Thorn._________

GkMtMrlkgiiW. "MG
Ich zeige meinen geehrten Kunden hiermit an, daß ich mein

Fleisch- und Wurstgeschäft
nicht bei Klempnermeister Herrn 8oäultr, sondern in die

Seglerstratze bei W ittwe Loire
verlegt habe und bitte meine geehrten Kunden, mich recht zahlreich zu besuchen, für 
gute und schmackhafte Waare werde ich nach wie vor stets Sorge tragen.

k. Wennelc, Fleischermeister.

G u M N N -
Tischdecken u.-Wandschoner,

Tischläufer u. Kücheuborden.
« .  L - v ü v r tu « ! » « ,

WWs° Linoleum- -W W  
Läufer u. Teppiche,

OrUI»»»I»»»«vIKN» Lei», LKlLvI»«»»,
LrRii»»,»»L-ireKe»»i»»L»,teI,

Kummi>vä8olie
elegant und dauerhaft,

IM *  Tr a g b ä n d e r ,  Sohlen,
I M "  Pfropfen, Abfüllschläuche, "MW 
Z M - Puppen. "WW

Chirurgische Artikel
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

u. s. w. empfiehlt

k ncli W i e s .
8peeialg68ekäft 

für Kummi^aaren,
Passage 3.

llW KlllMKM.
Neustadt» Katharinenstrahe 

192» enthaltend herrschaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall u. 
einen großen, sich zu jeder geschäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, ist unter günsti­
gen Bedingungen zu verkaufen.

. s v l l i v  IL a K U K in a ir ir .

Mannesschmirche
heilt gründlich und andauernd
prot. Meki. Lr. Lisenr

Wien lX, porrel!anga886 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

llr. 8prangersche M agentropfen.
helfen sofort bei M i g r ä n e ,  M a a e n -  
k r a mp f ,  A u f g e t r i e b e n s e i n ,  Ve r -  
schl e i mung,  M a g e n s ä u r e ,  sowie über 
Haupt bei allerlei Ma g e n b e s c h w e r d e n  
und V e r d a u u n g s s t ö r u n g .  Machen 
viel Appetit. Gegen H a r t l e i b i g k e i t  
und H ä m o r r h o i d a l l e i d e n  vortrefflich. 
Bewirken schnell und schmerzlos offnen Leib. 
Man versuche und überzeuge sich selbst. Zu 
haben in Ikorn und Lulmsev in den Apo­
theken L Fl. 60 Pf.

Druck rmd^Verlag von L. Dombrow-ki in Lhorn.

Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 

Suspensorien,
Gummiftrürnpfe, Luftkissen, 
KIHftierspritzen, Eisbeutel, 

Bettunterlage, Verbandstoffe,
sowie sämmtliche Artikel zur

Krankenpflege
empfiehlt zu den billigsten Preisen 

geprüfter Bandagist.

Mnmvliiiieii!
Die besten Nähmaschinen der Welt, als 

ganz neu mit Fußbänken, deutsches Reichs- 
patent Nr. 49914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung ä 5 Mk.; auch bringe ich gleich­
zeitig meine bereits bekannte Reparatur­
werkstatt für Nähmaschinen in empfehlende 
Erinnerung.

Gerechteste. 118.

M M e IN ?v106U68kU 8V8TLEK
X 3 0 E  6^/EkU.e 6 E 6 /  ' 
X V E I-W  6WU6. '

/ M S K I O ! - ,  kvwlll-SK
PK L>8l-I5rM 68/^15  u. s^kl

Gründlichen Unterricht
im Französischen (Konversation) wie in 
allen Schulfächern ertheilt

Maris Lroäm, geprüfte Lehrerin, 
Tuchmacherstr. 173, 1 Tr. 

Meldungen erbeten zwischen 11 u. 1 Uhr. 
Die größte Auswahl von

llsmen-, tiefen- unä 
liinävi'slisfsl

empfehle zu ganz ausnahmsweise billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber, sowie Reparaturen 
schnell ausgeführt.

Elisabethftr. neben der Neustädt. Apotheke.

Kein llusten mein.
LLv guts8 6enu88mittsl sinä bei allen 

Uu8tsn, lleuobäustsn, ttals-, Srusl- unä 
l.ungealsiä6n die lleläl'soben 2̂ vLede1- 
bonbons. In kaeketen ä 50, 30 unä 10 kk. 
nur allein bei:

»SvIlLNULSl

Glycerin-Gurke.
unbezahlbar zur Verschönerung und Lin­
derung der Haut. Allein echt bei


